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| Wir sind gerührt. Diese Selbstla- 
|sigkeit.  Diose Barmherzigkeit. 
|Nahrscheinläch kÜBL er das nächste 
Mal den Boden, wenn er den Be- 

nichlasal betritt. 
rang edge: Nachdem eine \ioche vorher such der 
ee „ProzaQ gegen Tasac (U-i.S.d.P, Nr. 
15) eingestellt. wurde, weil sich 
= "herausstellte, daß er nährend der 
; fragnürdigen Zeit in Urlaub war 
kna souas...,d.3,), let zu erlar- 
ten, daß gegen Matthias und Johan- 
nos, ‚die ja für den Vertrieb der 
beiden Nunmern veranlworlieh sein 


2 De haben wir uns doeh Inner ge- 
Frsat, warum beschlaunahnen (bzw. 
? versuchen es, d.S.) die denn stän- 
dig unsere hormlase Zeitung. Seit | 
Brigittes (V.i«S.dP- Ne+ #) Pror zen wiesen wirs endlich. Papa 
‚je- Staude hat 08 uns selbst ge- 
Mader Btaude hat on une SEINEN OPT sollen, genavoo verfahren mirde 
a nenne Sir (feue unsinnlget auf a da- 
u ann ones ung Wit verbundenen Belehrungen, 
mit Artikeln, die auch in entfern- 
| esten nicht an das Strafgenotz- 
|buch erinnern. Und um uns das bei- 
| zubringen, Klöpfl er uns schan bei |  prgmgsn epieisn, 
|Sachen auf cie Fangen, mnsäch uo- | nen sche zur wre 
andere keiner drum scheren würde. | (Hmm n2 900 109.HDe mine. 
ee ee ee ee 
# \lrurteilung ankonnt, hat er dann |... wertfreinem 
die Einstellung nach & 153 II boan- 
tregt. Er hat sogar extra, damit, 
wir diese 5 Minuten Erziehung im 
© Justizpalast genießen können, nach 
" em Varta einer Einstellung nur 
DA Buße zugestämmt. 


Augsburg feiert seit dem L. Jan. 
19851 - nieht daß 19B4 überstanden 
ist, sondern daß 2000 Jahre Inner 
hoch keine Erkauehtung brachten ( 
mus. dem jep.» Lori, Anmerk de 
Norf.ı Augsburg hal weit 30 Jahren 
zwei japanische Tochtorstädte),. 
Vor allon größere Männer mardan in 
lesen Jahr erwartet: 

An 19, April Bud. Strauß zur 
Eröffnung dar Bündengartenuchau, 
dm 3, April Ronald Reagan, der die 
Bozäehungen wachen Augeburger 
Bevölkerung und den anorikanischen 
Benatzungvoldaten der varschie- 
denstan in Augoburg »Lalioniorten 
Truppentwsle verbenaeen aull, uncd 
am 28, Juni dan großdeulsche 
Trlumuirat der Präsidenten: Walter 
Scheel, Karl Carstena, Richard von 
Weiznäcker - alh nktunlle Erin 
nerung an die Zeit, ale Augsburg 
von’ einen rönischen Triumvärat ga 
ardindet: wurden 

Karl Garstena wird natürlich wan- 
dern Und wor in , bzu, um Augaburg 
anderl, wandert natürlich An den 
üesllächen Näldnrn. Zu allen drei 
Terminen hat das Plonun dor verei 
näaten Augsburger Punks bareito 
bundesweite Mobilisierung zu Lo- 
‚gandemonstratäonen unler dup An- 
kündigung: "löder Staatabenuch ei- 
he Million Mark Sachachaden'. be- 
kannt gugehen. Überraschend bean- 
spruchl. den Sprecher den Bayernli- 
gislen 1. FC Augshurgfanelübs dao 
Mc Donalds Spesselokel am Königa- 
Platz für meine Gruppe, Fr hat die 
Garantie dafür übernommen, daß 
dieser Troffpunkt. von Rauschgifl- 
Fahndern, Steuerzahler und. rüok- 
fällig dewardenen Altlinken. "dem 
Erabaden gleichgenacht: warde"! 

Auf Grund der erwartelen Touris- 
tonmassen zum Stadt jubileun hat 
die Detraibarin der augaburger 
Straßenbahnen, die Stadtwerke AG 
eine Fahrpreägerhühung um über 20 
bekannt: gegeben und zur Beruhigung 
der Bovölkerung mitgeteill, daß, 
wer 2000 Ishre feiert, auch die 
höchsten Slradenbahnpreise bezah- 
den kann. Im Gegennatz dazu hat die 
illegale Vereinigung gemeiner An- 
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orchisten/nachl langsam (URA/ML) 

botnge allar Varkahramittal 
(aller, bemßls Hervorhebung dan 
Verf.) aufgerufen. Die Kanpugne 
wird mit der Verteilung gefälsch- 
tor Fahrkarten in den Elendavier- 
ton der Stadt (geechichtl. Erkl. 
d« Norf.: Augabung honitzt die Al- 
Vesl S6sinlsiodlüng dan Neit, die 
sog. Fungersiedlung) begonnen und 
sell mit der välligen Lahnkegung 
‚Joalichen. Verkehrs zum Prägdden- 
tonbasunh Ahren Hähepunkt haben. 
Eingameiht murde bereits in den 
ersten Tagen das nouan Jahres, 
@ie, von der in Augsburg ansänsi- 
gen Siemens AG hergestellte nun 
EDV-Anlage im Eirmchnermeldeunl« 
Damit sei Augsburg auf dem neues“ 
ton Stand der Uberuochungstechnik, 
verkündete das üborklingermeiater 
der. Sladt Hans Brauer. Der bisher 
änternational unbekannte Lakalpo- 
litiker hal sich im. neurenovier- 
ten, ureprünglich im Machiavelli- 
Stil erbauten Rathaus das Fürslen- 
zinner reservieren lassen! 


HRE AUGSBURG genüg 
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HE BUNDESIOST 
Annannanan N 
werdon im 
heuen Jahr vor allem tadfahren, 
erklärten sie ohne Deballe, Die 
Alternative Liste will amtliche 
Ationen gegen din Feier kanndi- 
hieran und mit ihrer Organisation 
allen angoro 
Punka, Anhrehon, Alomlraflaegnern 
und RAF= Synpathisanten Alt: un. 
fangreichev Archiv mit Orginnlpld- 
nen der örtlichen Wirtachafta- 
Verkehra- 
zur Verfügung stellen. Aufgnfor- 
dert von der Augaburger Frindons 
änitiative (Affi) aich zu arkl 
ton, oh der AL bewußt: sei, daß sie 
dankt auch Tokalo Geheinpläne "ge= 
fährlichen Gwslltälern" zur Ver- 
Fügung stelle, drangen von ver 
schiedensten AL-Mitaliedern nur 
verschwonmenate Darstellungen an 
die Öffentlichkeit, Allgemein bo- 
klagt wird von der hiesigen Szene, 
daß. die Taz Anmer nach kein Sonder 
büro sn dar Stadt eängerächtet.ha- 
be, obwohl sich bereite mehrere 
Busse mit. Göklinger und Hannover 
Chaoten emgekündigt haben. Die 
Türderalion Süddeutacher Anarchia- 
ten mit ihrem Zentralbürn in Min- 
chen will bisherige Voraäunisse 
in der Zusammenarbeit mit. den Ge- 
nassen den bayrischen Schwestern. 
stadt. dirch eine Sonderheilage in 
ihren Zeilscheift FREIRAUM aus 
gleichen“ 5 
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Der neugeäffnete Sahwarzmarkt, 
ehm. Bebrauchtuarenkaufhsus, wird 
än der heißen Phase der Protestak- 
tionen seine lare den angereisten 
Unterstützern äffnen. Keine. Zu- 
stimdung Fand die Aufforderung Zu- 
schüase zu den Ibernachtungsgebü- 
zen zu bezahlen bei Sozialreferen 
Siegherd Schramı; ordnungsamtslei- 
ter Spreitlor, berüchtigt für sei- 
ne esuber Arbeit. bei Hausbesstzun. 
gen, jedenfells nill notfalls die 


; Allgemeinen Zei 


per = Gesetz 


möglich ist). 
Wohin der letzte verbliebene 
Sladtindianer seine Füsse im Jahr 
85 lenkt, bleibl weiterhin nur 
wenigen bekannt; die unherenimei- 
fenden Haschrebellen werden ‚joder 
falls trotz verstärkter Aktiviti 
ten des Rauschgiftsenderdezernats 
im Herbst Ba (Molto: Macht Augs- 
burg drogenfrei wenn Augsburg fei- 
et) auch in diesem Jahr den zweit- 

ten Dopekansum in der BRD. 
zeichnen, nach dem Allgäu, das 
seit den großen Flash 1978 dahin- 

{ und den ersten Platz in 
der Drogenkonsumliste pro 


Aacı 


der Spezialkorrospondent für ein- 
heimische Untriebe der Augsburger 
19, der miesesten 
Zeitung, die Schildbürger je la- 


Johann most 


Die bishorä, 
die Protosiakti 
en sinds 


Telefonummern für 
und Aktjonis- 


ikal der Augs- 
te Fischerwirt, 


ir Übernachtungen: Schnarzuarkt, 
Bäcker: 36 (keine Vorbestel- 
dung möglich). 

Überhaupts - Marum kommt ihn nicht. 
alle nach Augsburg 1985 - Ihr seid 
alle herzlich oingelss 
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Ende Novenber verfügte der 3. 
harste Strafsenal dan bayr. ober- 
sten Landeagerichls unter Vorsitz 
pines Richters Namens Gietl per 
Beschluß, dio Anklage gngen 6 Ro- 
dakteune' des. BLATIE, Stadtzeitung 
für Minchen, nicht zuzulassen, Die 
sofortige Beschwrde gegon diesen 
Bonchluas seitens der StA hat der 
BOH Mitte Januar 85 nun endgültig 
verworfen, 

Das Vorführen at zu Ende - dus 
BLATT blribt tod. 

Das BLATT hatte Ende Januar BA in 
der Ausgabe 263 ein Fallblatt bei 

gelangt, auf dem zu einer Großak- 
Lion an polätische Gefungene auf- 
gerufen wurde, Diese Beiluge 
brachte slint1ächen BLATT-RedakLou- 
zen ein Vorfahren wagen Werbung 
für, eine Lerrorastinche Vereini- 
ung nach & 1290 StGB ein. 

Dan Flugblatt beinhaltele unter 
anderen Berichte über körperliche 
Mißhandlungen an Gafangenen aus 
der RAF, Zwengspsychiatrinderung, 
Inalationafolter und Rehinderung 
der Verteidigung usw» ett.. 

Ein Brief van Ch» Klor an aeine 
Mutter, in den ar seine Haftsitun- 
tion beschreibt und einige politi- 
sche Aussagen Lrifft, nackte die 
Begierde der Staalsuchützer. 

In der Fesllellung, daß der Kampf 
‚gegen die Taolatäonafolter bereit 
ein Kampf Für die Revolution ist 
nd die Zusannenlegung der Ge- 
fangenen aus RAF und Widerstnd 


gefordert nird, sieht der Stanto- 
schutz dan objektiven Tatbentand 
den Werbung 1.5.4. $ 1298 SUCH als 
erfüllt an, wie sich der Jurist 
Suszudrücken pflegl Allgemeinver- 
ständläsher bedeutet das: bestinm- 
te aus. den Zusammenhang herausge- 
Pflückte Panbagen der Nrußaktion 
an politinche Gofangane" nind al 
Werbung 1.5.0. $ 1294 SLEB atrar- 
bar. 


- Verfahren und 


Dem mochten 
bayr. Landesrie 
schließen und begl 
sicht überraschend klar und un- 
ueideutig. In Anlehnung an ein 
BCH-Urleil von Ali 84 (bzgl. dor 
Sprühaktionen an Autobahnbrücken 
während des Hungerstteiks BL) ver- 
neinten sie die Strafbarkeit des 
Textes der Grußaklion. Ein llorben 
ü RAF j.5.d. 5.1298 StGB der 
BLATT-Redakteure war nicht. nög- 
lich, selbst wenn sie an gemalt 
hätten, denn dor inkriminierte 
Text, so die Richter, war nicht ge- 
eignet vom angesprochenen "Durch- 
schnittaleser” als Werbung oder 
Unterstützung für die RAF aufc 
Foßt. werden. Weiterhin murde im 
Beschluss dargeten, daß die Var- 
breitung des Flughlatte durch das 
BLATT- Kollektiv "keine meßbars 
organisutionswirkunme Bedeutung! 
habe. "Vielmehr wird der einsäch- 
tige (1) und verständige (1) 


Durchschnättsadressat, nänlich der 


BLATT-Lezer erkennbar’ darauf hin- 
geniesen, daß mögliche Gosinnungs- 
genossen - ohnn selbst Mitglied 
der RAF zu moin - von Gefangenen, 
io aus RAF & Widerstand komen, 
deren vnrschärfte: Haftbedingungen 
kritisieren und Abhilfn fordern." 
Des Gericht nieht im Text. keinen 
Hirmeis auf den konspiraliven Ap- 
parat der RAF und sicht keine Zu- 
tinmung zum beunffnelen Kanpf. 


gegen die Ino- 
Iationsfolter ... für die Revolu- 
tion, für die Befreiung können 
nieht von dem sonstigen Inhalt 
des Flugblattos Longelönt bewertet 
werden.” Fin doch erstaunlächer 


"Die "Parolen 


Weitblick deutscher Richter, die 


seit Jahrzehnten Für Verdrehung: 
Verstückelungen und benußle Fehl] 
deutungen bekannt sind. 
Zum Ende den Beschlusses sind die 
obersten bayr. Richter (unter ihr 
nen einer mit dem. klanguollen 
bayr. Nanon Bierl) der Ansicht, 
du0 die Varfaser des Flugblatts 
'schlaqvortarligo Solädaritätabe- 
kundungen gebraucht hätten und dh- 
re Bekenntniuse zum Wideratand in- 
haltaloae Phrasen ohne Jede arg“ 
sontative Subotanz seien. 
Welch ein achnöder Angriff der 
"Klassenjuotiz" auf Erklärungen 
aus den anıtiinperialislischen Wi- 
derstandt 
Der vom Ergehnia her ermartete Ge- 
richtebeschluß. mit einer allar- 
dinge üborraachenden Begründung, 
der die Beteiligten dem Rnchtn- 
staat‘ wohl wieder näher bringen 
sollte, Töste nur kurze Befriedi 
gung »uo. Zmar teilte der Ober 
staatsanmalt Dr. Riedelaheimer anf 
5.12.84 den Angeachuldigtan nit, 
daß er das Ermittlungeverfahren 
‚gegen das BLATI- Kollaktau mit 
Verfügung vom 50.11.84 nach $ 170 
1 StPO eingestelll hat, da "von ei= 
nem bagründeten Tatverdacht nicht 
mehr ausgegangen nerden kann)". 
Über Nach - wohl von einer gütt- 
lichen Eingebung im Schlaf über- 
rascht - wandelte sich plötzlich 
der Sinn des selben StA. An 6.12. 
{einen Tag nach Beginn des Hunger- 
streiks) leitote ar die sofortige 
Beschwerde gegen den Beschluß den 
bayr. OLG meiter zum BCH mit dem 
Ziel, des Hauplverfahren nun dach 
zu eröffnen. Auf Grund des Befehl& 
von üben gehl der verstörte StADr. 
nun in die Vollen. 


50 der DStA in der Be- 
schwerdebegründung, der Text des 
Flugblattes insgesant als Unter- 


| stützung der RAF aufzufassen ist, | 
| wird den Mitgliedern lediglich 
Werbung für die RAF zur Last gelegt f 


{Juristisch gesehen ist die Unter 


stützung nach $ 1298 StEB das 


Hmerore Delikt). 
Ursprünglich hatte die StA die 


Vierbung für den selben Verein an- | 


geklagt. - 
Was nu? Werbung - Unterstützung - 
Werbung!? Ein bischen ins Schleu- 
dern geraten? 

Der Text, &6 der OStA weiter, las 


se zum Zeitpunkt Januar 84 den Or- 


ganisationsbezug zur RAF im Gegen- 
satz zum Februar 81 (Zeitpunkt der 
Sprühaktionen) klar erkennen. 
Dieser Bezug müßte dem Durch- 
schnitteleser des Blattes - " 
Menschen sus dem Linke. 

ven Spektrum, die mit einen ord- 
nenden demokratischen Staatsnesen 


Ö nicht viel im Sinn haben" - auch B 


klar geuesen sein. So einfach is 
das... 

Außerdem sei die üffentliche Ver- 
breitung des Flugblattes in hoher 
Auflage um ein vielfaches gefähr- 
licher als das Sprühen des RAF 
Synbals an pine Häuserwand, ... 
Lauter schlaqworterlige Begrün- 


| dungen und inhaltslose Phrasen oh- 


ne argumentative Substanz, was den 
bedauernsnerten Sta Dr.R. hier 


mußte, um ausnahmswei- 


se einmal mit dem nbersten hayr. 
Bericht zu hen. Zum bitteren 
| Ende ein rechtlict 
Dre Rt, 


gelle! Der 

begründet auch das, 

nicht. für vertretbar hi 

sunderts nach? Er glaubte wohl 

selber nicht “recht” daran, das 
Baschnerde Aussichl auf Er- 


Folg hatte. 
Mitte Januar, während der Hunger- 
Streik der RAF-Gefangenen geraume 
Zeit läuft, verwirft der BCH die 
Beschwerde des SLA unnideruflich. 
Im nesentlichen stinnt der BCH der 
Begründung des OLG zu, auch wenn - 
isoliert gesehen - einige Passagen 
Werbung i.5.d. $ 129a StEB an- 
gesehen werden könnten. Aber die 
Geantbetrachtung zählt. 
Der Schlußsatz des vernerfenden 
Beschlusses verdient Ermähnung: 
"0b des bei der Verteilung einer 
solchen Schrift in einen Zeit- 
punkt, in dem eine deutlich auf 
Orgenisstorische Fortsetzung und 
Stärkung einer Lerroriatischen Dr- 
ganisal ion innerhalb der Anstalls- 
mauern und auf deren Wirksamkeit 
zielende aktuelle Aktionen läuft, 
(gemeint ist mehl der Hung 
Streik) anders zu beurteilen ist, 
7 nicht zu entscheiden, da diese 
Situation zur Telzeit nicht gege 
ben war.” 
Das Verfahren ist zu Ende, däs 
BLAIT wird dadurch nicht wieder 
lebendig. Die Rechnung des Stants- 
schulzes isl insofern aufgegangen. 
Für die Benohner der Bayr. lioch- 
ebene bleibt die Zeitungeland- 
schaft trostlos, öde, Teer. 
Ne: 


En Berientriebwerk Trbo-Unin RB.1SB-SUR 8.101 
br Penavia Tomas wi zum Abnahmalau au dem 
MTU-Prültand vorbereitet. 


steht aus zwei etwa gleichgroßen 
Werken in München und Friedrächs- 
hafen sone zwei kleineren Betrie- 
ben hauptsächlich für Instandset- 
Zungs- und Wartungsarbeiten bei 
"den Flughäfen Hannaver-Langenhagen 
ünd Frankfurt-Rhein Main. Insge- 
semt sind in allen 4 Werken ca, 13 
100 Personen beschäftigt. Der 
Jehresumsatz beträgt gegenwärtig 
ca. 2 200 000 000.- DM, was im Ver- 
‚hältnis zur Boschäftigtenzahl ei- 
‚nen hohen Ausbeutundsgrad bedeu- 
tet. 52% davon beziehen sich auf 
‚Rüstungsaufträge aus den In- und 
‚Ausland, Die enge Verbindung zu 
‚den Militärs zeigt sich auch da- 
ran, daß grüdere Anteile des Per- 
sonals. direkl aus der Bundesuehr 
übernommen nurden bzw. werden, vor 
allen im Bereich Flugzeugtriebner- 
ke. MIL ist übrigens unumstritten 
der bedeutenste Hersteller von 
Flugzeugtriebwerken in der BRD und 
'gehört-zu den vier größten in West- 
‚europa. Die Kapitalanteile werden 
zu gleichen Teilen von MAN und 
Deinier-Benz gehalten, die so ihre 
Aktivitäten. im Bereich Moloren- 
und „Turbinenbau zusammenführten 
und konzentrierten. Durch vorheri- 
"ge Angliederung bzm, Zusanmen- 
sehlüssen von Sienens & Halske/ 
. Breno an Bft) Flügmolorenbau (1934) 
und dieser Gruppe dann an MAN als 
Man Turbo (1965) bzw. Maybach Mo- 
turenhaus an Dainlor-Brnz (1960) 
bestehl ‚eine direkte Verbindung 
von der Rüslungsphase des ersten 
Neltkrieges über die Rüstungsphase_ 
vor dem /im 2. Weltkrieg bis zur 
Gegenwart, In beiden Weltkriegen 
waren die Firmen die bedeulensten 
Motorenhersteller, erinnert sei 


Die sagenannte "MIU-GrUppe" be- 


konkret nur an das erste in Serie 
gebaute Strahlentriebwerk Bl 
109-003 (He, 162 "Volks jäger"), ne- 
ben dem von Jünkers gebauten 
Triebwerk der Me 262. Dies ist zu- 
gleich ein Beispiel für die Kon- 
zentrierung von Firmen in der mo- 
nopalkapitslist schen BRD, von den 
früheren Dutzenden, Werken Für 
Flugzeugnotoren gibt es heutzutage 
praktisch nur noch eins. Nach die- 
sem Vorspann sollen nun kankrete 
Beispiele der Beteiligung der MTU 
an der NATD- Rüstung aufgeführt 
werden: 


Panzeraotoren 


= 98 858 für verschiedene Ketten- 
Fahrzeuge der LEOPARD-1-Klasse, 
eine der Standartnaffen der Bun- 
desuehr und enderer NATO-Haere 

- MB 835 für den Schützenpanzer 
MARDER 

= MB 873 für LEOPARD-2 

- MB 872 für die Panzerhaubitze 
155-1 (SP 70) 

Weiterhin entwickelte die MTU die 
Baureihe 880, um damit zukünftige 
gepanzerte Fahrzeuge bzw. Fahr- 
Zeugfanilien anzutreiben. Aus die- 
ser Baureihe entstand zunächst. der 
Typ MT.883, von den bereits mehrere 
Motoren erprobt wurden, charakter- 
istisches Merknal dieses Motors 
ist sein geringes Bauvolimen. Er 
isL noch kompakter als die beiden 
Vorgängerreihen. Damit ist MTU ei- 
ner der wichtigsten Lisferenten 
für schnere Motoren der NATD, was 
sich auch daran zeigt, daß ca. 20% 
der Aufträge für. das Werk Fried- 
Tichshafen, no die schweren Moto- 
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en hergestellt werden, direkt vom 
"Verteidigungs"-ministeriim kom- 
men. 53% sind Exportaufträge, da- 
von der größte Teil zur Aufrüstung 
anderer NATO-Heere sowie teilweise 
in die "dritte" Welt, 


Schiffebau 


Das Fräedrichehäfener Merk jet zu- 
den Hauptlieferant für die Anz 
triebsanlagen von Schnelibeaten 
(er Bundesmerine, was daran Liegt, 
daß’ auf den Sektar der Antriebe für 
Hochgeschwindigke Athfahrzeuge 
(See) MU mit seinen neuen, 
schnellaufenden Dieselnetorenreine 
internationet führende Stelle ı 
ännehat._ Inageoant wurden berel_) 
12'000 Marinenotaren an die Se“ 
streitkräfte von &i Ländern golie- 
Fort, Dazu konnen noch Prodiktien 
von Schiffegetnieben, elantinche 
und hydradynamische _Kupplungens 
konbintorte: Anlagen nit Bestürbt 
nen, sowie im Bereich Elektronik 
Überwachungs--und Steuerungssystem 
Uevssem., woduch MU zu Bine der 
wichtigsten Betriebe für Kriegs- 
Schiffbau in, Mestaurope gehözt, 
Die Füntende Rolle bei einzelnen 
Projekten ist zuar nicht genau 
nschzuneieen, dafür aber Bateilt 
gung an so aut wie allen neuen > 
Knlegesehiffhauken. 


Flugzeutnötoren 


es iet. der ökonomisch und militd- 
risch wahrscheinlich bedeutenste 
Sektor von MTÜ, zudem wird hier ge- 
gerwärtig em meisten investiert, 
z.B. das neue Wartunge- und In- 
standsetzungswerk ir Hannover- 
Langenhagen und die Frankfurter 


Survice-Slalion, wozu sogar ein 
eigenes Tochterunternehnen gegrün- 
det wurde. Hierbei lansen sich 
Übrigens auch enge Verbindungen 
zum NATO-Infrastsukleuprogranm an- 
nehmen, Die Bedeutung von MIL an 
don gagermärl igen Hochrüstungapro- 
üremen sonie die internationalen 
Verflechtungen zeigen eich sehr 
gut an nachstohendon Schaubild: 


Interessant ist, daß bei den rein 
militärischen Projakten (1,2,6,7) 
der Anteil von MU immer zienlich 
([,;90 bie doninierend iat, während 
we bei den "zivilen" (3,4,5) eher 
unbedeutend dal, das zeigl, wohin 
sie Entwicklung läuft. Dazu konnen 
noch die hier nieht mehr exfaßten 
Boteiligungen bei verachladonen 
Triebnerken für den umstrittenen 
STARFIGHTER F-104 G von 20 - 32% 
ünd für die PHANTOM F-& E IT, hier- 
bei sogar A0k, Im letzten Fall hat 
dan kankrel beispielweine die 
Fertigung von 1636 Teilsätzen uo- 
wie Montagearbeiten bedautat. Des- 
weiteren 354 Anteil beim 

Triebmorksbau dus Teansporth 
schraubere SIKORSKY CH-536. Für 
den geplanten neuen Panzerabuehr- 
hubschrauber PAH-2 ist aogar eine 
Triebwerkabeteiligung von 50% vor- 
gesehen, die Beteiligungen warden 
also änmer höher, wan abar weniger 
durch die Leistungekraft unserer 
) sogenannten "Valkenirtachaft" 


Anwendung 


Strahtriebwerke 


mare © Tomase 


Atpna Jet 


DOT, A00, 


zu tun hal, eher mit den aggnusiven 
Absichten der Herzschanden häcn 
ip hestdeutschland, 


Um sich übor die Bedeutung der HTU 
klar zu norden, coll hiernoch kurz 
doran erinnert worden, dad MTIl bei. 
‚den NATO-KontängonLen in den meis- 
ten Füllen auch die Bat reuunge- 
und Wartungsaufgaben übertragen 
bekommen hal, wodurch din MTU zu 
einem direkton NATO-Handlanger 
wird und militärische Aufgaben 
üborninnt , 

a ist. nicher nicht, üburLräeben, 
daß} ohne die MTU in Nunleuropa koin 
Panzer, kein Schiff und koin Flug- 
zeug den Militürn und Kringsatr: 
tagen zu Vorfügung stehen würde. 
Die MTU erfüllt also im weltwolten 
Unterdrückungsmechaniemus oine der 
herrausragenaten Stellen und wärs 
durch ihre hohe Spezialisierlheit 
wohl kaum ohne weiteres zu erset- 
zen, 


N RE RE 
DOKUMENTATION 


Da um den Hungerstreik zur Zeit 
viele Diskussionen laufen, daku- 
mentäeren wir - unabhängig von un- 
serer eigenen Meinung - Folgende 


Teste: 


“ > \ 
ZUM HUNGERSTREIK DER 


ehistischen Lager, wie man sich 
zum Hungerstreik der Gefangenen 
aus RAF und Widerstand verhalten 
‚soll. Klar ist, daß man gegen Knäa- 
te und erst recht gegen Gefange- 
nenmißhandlung ist, umstritten 
Zist, wie weit die Solidarität ge- 
‘hen soll und ob man sich auf die 
gesante RAF-Ideolagie einlassen 
kann, Weniger geht ps nur un die 
Frage, ob Gemalt oder nicht Ge- 
walt, oa dürfte klar sein, dad man 
den MATO-Staat. BRD nicht ohne Ge- 
Walt zerschlagen kann, aber an 
‚geht datum, wie der Kanpf zu führen 
ist, und da gibt eu berechtigte 
Vorbehalte aus anarchintischer 
Sicht (vgLs dazu:"Wahrhaft anar- 
chistisches Verhalten in jeder Lo- 
«benslage", Lehrbuch S.1013 FF; 
d45.)» 
Ein Punkt ist, daß der Kampf der 
RAF zumeist zu abgehoben Jet und 
mit den gegenwärtigen nozialen 

" Almeinanderaatzungen in der BRD 
oft wenig zu tun hatte. Beotinmte 
Aktionen der RAF gingen hart an die 

"Grenze, vielleicht darüber, was 
man sich ala Bofrelungsorganisa- 
tion erlauben kann, zum Beispiel 
die Flugzaugent führung zwecks Do- 

N freiung gefangener Genoasen, Jade 
Guerilla darf ihre Aktionen: nur 
‚gegen die -Herrachenden und ihre 
direkten Handlanger führen, nie- 
mals aber sollte das eigene Volk 
möglicherweise darunter zu Jeiden 
haben. Bei Aktionen wie besngter 
Flugzeugentführung fäLt sn zudem 
der Regierung leicht, die Thene zu 
Verbreiten, sie nüßten das Volk 
vor "Terroristen" und Gewalttätern 
schützen, was bedeutet, den eign- 
nützigen Schutz ihrer Privilegien 
und ihrer Macht auch nach vertu- 
schen zu können, ja aogar hanorie- 
ren zu lanen. 

— Weiterhin beachtet die RAF zu we- 
inig die Tatoache, daß man bei dem 
Kampf. gegen das Syaten so wenig wie 
möglich Strukturen des Syatens 
'nachahmen darf, auch wenn es nur 
Mittel zum Zuoek ist. Praktische 

__ Notuendigkeiten mögen es mit sich 
bringen, aber die RAF ist sicher 
zu hierarchisch strukturiert, und, 
was vielleicht eine Folge davan 

S {pt, die Problematiken, die die 

Annendung von Gewalt mit, ich 


bringt, werden zu wenig beachtet 
Es reicht nicht, wenn man nie der 
Staat Gewalt anwendet und nur das 
ort "revolutienäe” davor setzt. 
Die These "Je mehr Gewalt desto we- 
ger Revolution" ist richtig, die 


“ GEFANGENEN AUS RAF UND WIDERSTAND 


ne Sa 


> 


EN 


Anmendung, von Genalt gegen Parao- 
ae 
Da nokia die NZ enter let are 
anwenden, Das Mittel mud.den Zweck „sucht der Stant zwecks, Teolation 


andsnaßt_ werden, sonst korzulpie-" 77 einen solchen Eindtuck zu /Brs 
ten sich die befreienden Se siehe die väslen Pressona- 


Übrigens, did These: wegtdeutsche 


selbst, was im Extrenfall dann so- pulalionen uw... In diesem Zu- 
‚gar bedeuten kann, dad das Syaten \onmenhang: Die Strategie. der RZr 
letztlich nur durch ein anderes kleine, autonome Gruppen 

ersetzt wird, ‚perationen aus der "Legalitä 

Dach genug der Kritik, da eine ak- Far mehr eine Parepaktiun: 
tionsfähige Guerilla in Westeuropa bewaffneten  Massenaufatand sein, 
‚dringend notwendig ist, und da go- andererseits aber muß man schen, 
hört die RAF in jedem Fall dazu, daß aich für "Faierabendquerille- 
nach einige positivare Anpekte. vos" auch eher die Gefahr des 
Die jüngsten Aktionen der RAF und "Hängenbleibens: im Syatem!' offen 
‚des Umfeldes richteten sich vor- art, ein paar vereinzelte milifn 
rangig gegen NATO-Einrichtungen, \tante Aktionen gehören auch ir- 


Fangennahme vieler Genossen über- role "GEFANGENE, GUERILLA, WIDER- 
wunden hat und aun dem perapektäv- / STAND - FÜR DIE FRONT IN WEST- 
Toson Abwehrkanpf in die Offonaiva/ DEUTSCHLAND", die auch, durch den 
geht. Auch der vielleicht vorhan- achon polemischen Verweis auf die 
dene, von geninser Seite auch pro- _ Anti-Inps nicht falsch ‚genacht 
agierte "Avantgerde"-Anopruch der, werden kann. Eher wollten hir An- 
RAF scheint so nicht zu oxistie- \ _archisten mit Kritik und Solidari- 
ten, ehen sich die Gefangenen- N tät dafür arbeiten, daß daraun 
z.B. in einer Front mit allen revo auch wirklich eine breite Front 
lutionäiren, klmpfenden Gefangenen» gegen den Inperialienus wird, dıh» 
Diover Anpekt wird offenbar zum breitere Einbindung der anzäalen 
Teil bewußt nicht gesehen, oder Gefangenen, eine utarke Guerilla 
man fällt auf die Gegenpropaganda| aus allen känpfanden Gruppen und 
des Staates herein, dor natürlich | Organiaationen und die Entwicklung 
zu epolten voraucht, wo es gphtund| das Masuenwiderstando in der BRD. 
2.8. behauptet, RAF-Gefangene wür- | Nach dienen Zeilen aber endlich 
den den Hofgang mit anderen ver-"| konkret, zum inzuischen beandater 
weigern, Hungerstreik der Gefangenen at 
(der RAF und don Wideratand. 

MN Die Hauptrorderungen der Gefange- 
nen wurden auf drei Punkte ge 


und damit gegen die wichtigsten _ /gendnann einfach zum Leben in der 
Grundpfeilor der BRD, Dies zeigt, ARD dazu. 
daß die RAF die Phase nach der Go- Perspektive bietet da eher'die Pa- 


= Zusammenlegung mit ıfen Gefangen 
nen aus dem Widerstknd und allen 
könpfenden Gefangenen in großen 
Gruppen 

Abschaffung der Einzel- und 
Kleingtuppenäsolation und der 
kustäachen und aptiachen Ausfor- 
schung und Kontrolle 
= Aufhebung der Kormunikslione 
sporpe: Besuche, Briefe, Bücher, 
freie politische Diskussion und 
Infornat ion. 
Die lotzten Fünkte bedürfen wahl 
kim der Diskuasion, Vorbehelte 
gibt es bei der Forderung nach Zu- 
Senmenteuung und bei der Forderung 


Erneut eind hohe Vertreter der 
osteuropäischen NATO-Staaten der 
Guerillä zum Opfer gefallen. Bei 
aller möglichen Freude über eine 
geglückte Aktien sollte men sich 
aber auch die Frage stellen, ob 
hier Zweck und Mittel in die rich- 
tige Relatian gebracht wurden. 
Wichtig ist, die Getbteten waren 
keine "uehrlogen" oder "unechuldi- 
a Opfer, sondern hahe Repräsen- 
Kerten use Imporlaliams nieht 
‚zu vergleichen 2.B. mil den unbe- 
teiligten Zivilisten, die tagtäg- 
ich den US-bezahlten Contras, in 
Nicaragua zum Opfer Fallen. Es sei 
auch an die Millionen Hungernden 
in der ganzen Welt erinnert,» die 
der "politischen Waffe" Weizen zum 
Opfer fallen, an die don Profit- 
gier zum Opfer fallende Natur, an 
die (fast) ausgeratteten Natunvöl- 
ker in Amerika, Mika, Australien 
oder konkret an die hingenardeten 
Gefangenen in den Knästen hier. 
Nachteilig ist allerdinge, daß 
2.3. Sschbeschädigungen u.ä. im 
Moment Leichter vermattelbar Für 
große Teile der Bevölkerung sind, 
während Attentate dem Staat Diffa- 
mierungskanpagnzen. leicht machen. 
"Hänrächtungen" eolcher Art brin- 
gen zudem die Gefahr mit sich, zu- 
{le Aspekte des Syatens selbst 
ÖnZimenden, was den Befreiungepro- 
zeQ gefährlich werden kann. Posi- 
tiv bei solchen Aktionen ksL, den 
Gegner zu mehr Sicherheitsvorkehr- 
ungen für alle nichtägen Personen 
zu zwingen und ao. seine Kräfte zu 
zersplittern, außerdem läßt sich 
die Schwäche des Syatens gut auf- 
zeigen und somit selbigen erschüt- 
tern. 5 
Die Frage, ob die Aktion richtig 
Und gut war, läßt sich hier nicht 
abschließend lösen, jedach ein Zi 
tst von Che an Schluß: Wir müssen 
härter werden, dürfen aber unnere 
Zärtlichkeit nicht verlieren! - 


nach Annendung der Genfer Komanz 
läonen, was als Begründung Für die| 
lobigen drei Forderungen miteinge- 
Ibracht. wird. Durch die Forderung 
Inach Sonderbenandlung fällt es dom 
Staat. sowohl Leicht, Tronnungs- 
sträche zwischen politische und 
jonziale Gefangene zu ziehen, an- 
(derereeite erleichtert es ihm die 


dokumentation 


[Begründung Für den Bau tsalterter 
Trakte usw... Unterstützenauerter 
wäre wohl die einfache Forderung, 
INORMALVOLLZUG, "Oberflächlich be- 
trachtet scheint dies realisti- 
scher und bietet zudem eine bease- 
ro Perspektive für den Knastkampf 
insgesant. Wan darf aber den Staat 
Inicht zutrauen, er würde den Go- 
fangenen: dies. wirklich nicht nur 
formel gewähren. Die Gefangenen 
jaus dor RAF und den Widerstand wer- 
‚den durch den Staat inmer eine Son- 
'derrolle erhalten, und auch der 
Nomalvollzug bietet da genügend 
Möglichkeit, z.B. Besuchersporre, 
Zensur, Einzelhaft, wie es ja alle 
[Gefangenen in den Kästen täglich 
jorleben, zwmeist wird solches im| 
[Rahmen von diszäplinarischen I1aß- 
[nahmen und Strafen durchgeführt, 
Nenn drei und mehr Gefangene poli- 
[tisch wos machen, kann dies z.B, 
schon als versuchte Gefängnisre- 
volte ausgelegt ‚werden. Wenn man 
[die Forderung nach Zusanmelegung; 
aller känpfenden Gefangenen als 
Ausgangsbasis beLrachtet, nenn man 
auch sieht, daß bestimmte Gefange- 
ne als Schutz dies auch wirklich! 
notwendig haben, dann müßte. diel 
Forderung zumindest tolerierbar 
sein. Und div Genfer Konvention 
ist halt nur ein Argument von Vie- 
den, es dürfte doch nicht ao! 
schwierig sein, wenn man den Ge- 
sentrahmen betrachtet, und das ist 
der Kanpf gegen den Staat hier, mit 
allen geeigneten Mitteln, in vor- 
schiedenen Etappen. 

Konkret; in Zusammenhang mit dem 
Hüngerstreik geb es auch mindes-| 
tens 30 oder &0 militante Sprang- 
stoff- oder _ Brandanschläge, 
schwerpunktmäßig gegen NATO-Fin- 
iehtungen, dazu bLliche Solidari- 
Lätsaktionen in Westeuropa, sonie 
in der BRD mehrere Damos mit Je- 
weils einigen tausend Leuten zum] 
Hungeratreik. Allen Aktionen auf] 
verschiedanen Ebenen ar gemein-| 
sem, daß es zwar um den Hunger- 
Streik geht, aber neder nur um die 
Gefangenen, nur um dia RAF oder so, 
sondern daß es um die weltweite) 
antiimperialistische Franf geht 

ÜDie Gefangenen und die RAF sindna- 
türlieh pur ein Teil davon, an- 
dererseils abor auch schwer aus 
diesen Zusammenhang wegzudenken, 
Daß auch Menschen aus werschie-. 
denon politischen Lagern den, 
Hungerstreik unterstützen können, 
zeigte sieh wor allen bei der 
Korlsruher Dom, wo internationn- 
lislische Parolen im Vordergrund 


ı 


waren und wo Anazchlslen, Aulunone 
und Antiimps geneinsen deman- 
strierten. Wiolleicht trägt der 
Hungerstreik auch zu einer neuen 
Perapoklive für die (ansermilätanz 
hier bei, das wäre wohl auclh der 
beste Gefallen, den wir dan Ge- 
fangenen, aber auch 2.8, den Volk] 
von Nicaragua, [1 Salvador, us. 
tun könnten. - I,5.H. 


- Zusannenlegung aller zevolulio-| 
näran Gefangenen - sofort! 

= Kanpf der Isolationshaft und al-ı 
den Sonderbndingungen! 

= Krieg dem Kriege - in jedem Land! 


way and we can't tum back 


we're on our 


‚Der achtwöchige Hungeretreik der 
Gefengenen zus RAF- und Widerstand 
ist zuende, Welche Solidaritätsck- 
tionen die Forderungen der Gefang- 
enen unterstützt haben, ist durch 
ıie Wedien hinreichend bekannt. 
In einen der in Stuttgart gafunde- 
jen Briefe der RAF von 2.2.85 heißt 
ES in diesem Zusomanhang: "as er 
(det Hungeralzeik, d, Verf.) an 
Mobilisierung erreichen konnte, 
hat er erreicht. Die Erfahrung 
ist, dog. die antimperielistische 
Front in ihrer Entwicklung bis 
- heute nicht das politische, prak- 
" Lische und organisatorische Niveau 
entfaltet nat, das notmendig ist, 
den offenen Vernächlungsinteresse 
des Staaten die Grenzen zu aet- 
ine” (SZ v. 2.3.85): Diase in- 
Leressanten Passagen uerden sicher 
Anlaß. zu 
sein, #,B. darüber, was das not- 
wendige "politische, praktische 
und“ organissterische Niveau” denn 
Sei, ob die Ernartung tatsächlich 
wer, mit den jetzigen Hungerstreik 
und’ der damit. geschaffenen "Tobi- 
. Aisierung" dafür dicaes Niveau zu 
|. erreichen, und nicht zuletzt (mal 
wieder), ob die Forderungen der 
Gefangenen überheupt durchnetzber 
waten, sind, oder jemals sein wür- 
en, und wenn ja, wie, 
 Beneuee wichtig wie die Beantnar- 
kung, dieser Fragen ist aber, wie 
mir Jetzt mit der. in den letzten 
_ Monaten geschaffenen. politischen 
"Situation umgehen, was für einen 
" Stellenmert sie für die Länke hatz 
Bereits zu Hochzeiten der Frie 
densbewegung, alco vor allen im 
209». "heißen Herbst" 83, wurden 
ihr, neban Spaltungs- und Integra- 
Lionsversuchen auf mehreren Ebe- 
Den, von Seiten des Staates eine 
_ Gewaltaiskussion aufgezwungen, die 
praktisch in der dann möglich ge- 
“machten Krininalisierung von 
_ Blockierern ihren Ausdruck Fand» 
Ende Herbst. lelzten Jahres kan ei- 
ne Gesetzesunrlage, nach der Bür- 
- geninitiativen als "gemeinnützige 
. lereinen anerkannt werden sollen. 
Sulch slestlich finanziell begüns- 
tigter Protest wird sieh im Zmei- 
Telefelle sicher für Geld und ge- 
gen unbequene Ayseinandersetzungen 
mit (den eigenen) milälonten Kraf- 
ten entscheiden 


[Diese spoltunge- und Ausgrenzungse. 


Bolstik der BRD, die Letztendlich 
‚Sarsuf abzielt, militente und be- 
naffnete Gruppen zu asdlieren um 
sie dann militärisch bekänpfan zu 

" können, het seit Beginn dieses 
" Hingerstreike noch deutlächere 
Fotnen angenommen. Bei den Trauer- 
Feierlichkeiten für E-Zinnermann 
(und ich dachte schon, oa eei den 
F.Zinnepnänn gewesen »..,d.5:) am 
7.2.85 sagte Strauß, deß "auch 


 "SOLIDARITAT IST EINE WAFFE" 


einigen Diskussionen 


dieser Sumpf des Synpathisantenum- 
Feldes ausgelrocknet" werden müs- 
ser 

Aufgrund der Erfahrungen mit der 
großzügigen Anmendung des 91294, 
inebesandere, was den Teil des 
Werbens für eine terroristische 
Vereinigung" betrifft, ist eine 
ebenso großzügige Auslegung der 
Begriffe "terroristisches Umfeld” 
un "Synpathisanten" zu erwarten. 
Auf dieser jetzt so klar formu- 
lierten Linie Liegen auch die 
Festnahmen aus Jüngerer Zeit. In 
einer diesbezüglichen Pressenit- 
Veilung heißt es: 


"An 19.12.84 wurden in München 
Ehris und ein Genosce nachmitlags 
in. einem Schwebinger Cafe festge- 
nomaen, nachdem vorher die unlie- 
‚gende Gegend durch zahlreiche Bul- 
len in Zivil und-Iniform besetzt 
ünd beide Genossen den ganzen Tag 
öbserviert worden waren. 

Die beiden wurden von 10 Unifor- 
mierten, die das Cafe betraten und 
alle Ausgänge ebriogelten, ‚festge- 
nommen. Der eine Genosse wurde 
nach kurzer Personal ienüberprüfung 
wieder freigelassen, Chris direkt 
in das LKA München gebracht. 

Erst dart wurde ihm gesagt, daß er 
verdächtigt werde, das Auto mit 
dem Sprengstoff vor die NATO-Schu- 
le in überannergss\gefahren zu ha- 
ben und, daß de Wegen mit ihm eine 
Gegenüberstellung mit dem Pfürtner 
der NATO-Schule genacht werden 
sollte, Sie versuchten noch, Chris 
€D- zu behandeln, wss sie aber nach 
einer halben Stunde, und nachdem 
sie einen Fingerabruck hatten, 
abbrachen, 

Noch ca. drei Stunden Warterei 
wurde Chris gesagt, daß die Gegen- 
überstellung negativ werlaufen 
sei, ohne daß diese selbst statt- 
gefunden hat - bzw. sie so verlau- 
fen sein muß, daß er es nicht be- 
merkte. Dazu wurde ihm noch ge- 
sagt, def gegen ihn ein 129a-Verf- 
ahren (Unterstützung) eingeleitet 
werde, weil er in seiner Tasche ca. 
30. Hungerstreikerklärungen dabei 
hatte, die auch beschlagnahnt wur- 
den. 

Anschließend wurde Chris in seine 
Wohnung . zurückgefahren, die in 
seiner Abwesenheit drei Stunden 
lang durchsucht warden war. Aus 
der Wohnung und arinem Auto, das 
auch durchsucht wurde, wurden ei- 
nige_Sechen mitgenmmmen, die aber 
alle am nächsten Tag zurückgegeben. 
neue mn 
Festnahme und Durchsuchung nurden 
durchgeführt var der "SOKO Anmer- 


Chris schreibt und besucht seit 
über einem Jahr Gefangene sus RAF 
und Widerstand. Letztes Jahr im 
Herbst wurde-er zusammen mit einer 
Genassin Für zwei Wochen festge- 


nommen - als Reaklion auf dielobi- 
1isierung und die AkLionen für die 
Zusammenlegung "und die Verlegung 
von Bernd Rössner nach Celle, die 
in Minchen Liefen." 


Ebenfalls unter dem Verdacht, den 
Wagen mit Sprengstoff nach DA ge- 
Fahren zu haben, nurde Mitte, Ja- 
nuar Roland Ellermann aus Bremen 
verhaftet, und erst an 4.2.85 wie- 
er Treigelassen, obwohl er van 
Anfang an drei Alibizeugen. hen- 
nannt hatte, außerden laufen die 
Ermittlungen gegen Roland weiter. 
Seit der RAF-Aktion gegen E.Zin- 
jnermann sind in Mönchen weitere 
Festnahmen und Hausdurchsuchungen 
erfolgt, davon zwei wegen angebli- 
Chen. Klebens von Handzetteln, auf 
denen die Forderungen der Gefange- 
nen und ein Satz zum Tod von Jonas 
Tnimme stehen (-$1290), und eine 
weitere aufgrund eines "anonymen 
Hinweise". Außerdon wurden nehre- 
ve Personen affen observiert. 

Gonatıl die RAF längst klargenacht, 
hat, daß bei Aklionen der Guerilla 
auf keinen Fall in der "Legalität” 
lebende Leute beleiligt werden, 
handelt die BAN seit Jahren ihren 
Konstrukt der "RAF in der Legali- 
tät" gemäß. Da die Guerilla für sie 
nicht greifbar iet, nehmen sie 
Laute sie dem Widerstand fest, ac 
2.8. Bl Helga Roos, jetzt Chris 
und Roland. Dies dient nicht nur 
dazu, schnelle Fahndungserfolge 
vomeisen zu können oder die Be- 
troffenen einzuschüchtern: Die Re- 
Ppressionen gegen einzelne Genossen 
aus dem Widerstand, die in ihrer 
politischen Arbeit u.a. gegen die 
Tsolierung der revolutionären Be- 
fangenen kämpfen, sind eine kon- 
krete Drohung an alle, die sich in 
irgendeiner Form zu diesen Gefang- 
'onen solidarisch verhalten, ab sie 
ihnen nun schreiben, sie besuchen, 
oder "nur! Üffentlichkeit über de- 
Ten Haftbedingungen schaffen, 

Was auf anderen Ebenen,z.B, mit 
der Anerkennung von BI'e als "ge- 
meinnitzigen Vereinen" oder. mil 
dem neuen DemonstrationseLrafrecht 
angestrebt wird, soll durch ver- 
schärfte Annending des S129a mit- 
te1 der krining] iuiirenden Begeif- 
fe "terroristinchen Umfeld" und 
"Sympothisanlen" volluuiel werdent 
Die Isolierung von militanter und 
bewaffneter Politik ımerhalb der 
Linken, und. somit. do Verhindering 
Jet für nolnendigen Auseinander- 


„dok mentation' 


setzung damit. Linke Militenz Ei 
historisch schon immer Ausdruck 
radikaler Politik, die Auseinen- |) 
dersetzung danit immer notwendig 
!Linke", "Auseänandersetzung” und 
Ü Inatwendig", und der revolutionäre 
tikel stehtzd.5.) Sollte des 
[ >jakt von Stast und Justiz, also 
re Spaltung der Linken in "Mili- 
Kante" und "Friedfertige" und der 
danit ermöglichten militärischen I 
Vernichtung der Milftanten Erfolg 
haben, ist dies das Ende ‚jeder fün- 
damenlalen Oppasition, das Ende 
"Jeder auch nur halbwegs unabhängi- 
gen Handlungsfähigkeit. der Linken. 
Dieses Projekt ist nicht, neu, aber. 
in gegermärtägen politischen Klims 
läßt es sich leichter durchsetzen 
„als z.B. noch 77. Ihr Kalkül wird 
umso basser aufgehen, wenn bei uns 
"Diskussionen weiterhin bei den 
(Stand. Punkten: Gemalt: ja oder 
nein, RAF ja oder nein, bzu."ich 
aß mich doch von denen nicht Funk- 
Lionelisieren" stehenbleiben. 


H0. MORE 
HEROES 


ANYMORE! 


wine tevalutionäre bensauna, die 
siehnichl suf polikisehe und onzi- 
ale geyebenheitun einstellen will 
nd von vorne herein eine abgehob- 
ene, unveratändiiche  querällia 
en a ee 
züm scheitern verurteilt. dekrete 
ur oben bact immer die handlungs- 
unisn der untatenkänpfer der r. 
ihre chefädeolagen wechseln, aber 
410 sich inletzter zeit, herauskri- 
stalieierende länie bleibt 

nicht nur, dafl sich die "harlen 
Könpfep" der * sich auf aktionen be- 
rufen, die auf eine oe? andare ge- 
schäehtliche grundlage und ent- 


nieklung zurückzuführen sind, und | 


inkeinsler weise hier so nachvall- 
ziehbar sind Lirlend, ohera), nein 
‚nen beginnt auch mit einer 6 
ächroekend neuen variatsan des m: 
derstandes: wir oprengen und 
schiessen ohne rückeicht auf men- 
schenleben. daß man repräsentanten 
des ataaten angreift, darüber LAG, 
sich noch streiten, aber daß off: 
Zieposchüler als potentielle nalo- 
‚shefswahllos dran glauben sollten, 
1äbt mich elas.am versland der so- 
| genannten "genassen”' zweifeln, 

der. stnat sol} sein faschisLisches 
ee 
der heldentat. von oberanmergau und 
Gauting den bürger befriedigen. 
eine diskussion wird dadurch ab- 
| geschnitten und von vorneherein un- 
‚nöglch genscht., sach- un objekt- 
schaden waren noch inner her ver- 
mittelbar ale ein "sinninsee gen- 
otzel", 

Jim hüngerstreik: 

wer den Entalen krieg erklärt und 
das systen zeratören. will, „Kann 
nicht gleichzeitig nach ana- 
de rufen — mar den Faschisten pro- 
\ozient, darf sich nicht, über. sein 
auftauchen böschwaren. 

wenn din x nagt, sie führt krieg, 
|kann sie doch nicht glauben; dor 
staat 1äBE nich irgentneinhe mittel 
‚entgehen, den kanpf zu beeriden. ge- 
Tahrliche gefangene wurden schon 
imer tolel TerLiogenscht und das 
nicht nur inkriegsfall- 


die haffnung dadurch eine dickun- 
ion in gang zubrängen at für kurze 
| zeit geglückt, wie auch sine machan- 
‚lange solidarisierungwel le. 

ob das ziel staat zu zerschlagen da- 
durch.näher gerlickt ist, sei dahin 
gestellt: 

zup zusanmenlegunge 

del glaube, daß es wichtig det, go- 


tod im Knast, seine politische 
identität zubehalten, weiterzuent- 
wickeln und sie in diskussionen zu, 
klären. aber ab es richtig und dafür 
nötig ist, sich inkleino gettos in- 
nerhalb des knastes zu verstricken, 
um dort nit denselben 10 - 12 leuten, 
dieselben abgehnbenen diskussionen. 
zu führen, halte ich für falsch und 
flir oine eigene art dar isalaläons- 
haft. man kann doch nicht glauben, 
‚daß das eine prozent, daß sich nicht 
nor auf auto und ökalogie be- 
schränkt, im endefekt ausschlag- 
gebend ist. 

nur ein generelles undanken der leu- 
te, kann letztendlich was bringen. 


wie aber erreiche Ich sanan, wenn 
ich mich von ihnen absondere, also 
kann jeh nur weiterkommen wenn ich 
mit: denselben leuten konfrantiert 
werde wie drausen auch. 


ende susdruckensise, die in diskus- 
sionen von der'r benützt wird, ist: 
dazu geeignet. einen widerstand in 
breite kreise zu Lragen. eine be- 
wegung sollte immer vom Volk aus- 
gehen und nicht nur auf Antelektu- 
elle _ marxistisch-leninistische 
führungskader beschränkt abi. 


bschlioßend sei noch gesagf: 
die leuto auf die aituntion im knast 

aufmerksen zu machen, ist wichtig 

und richtig man sollte sieh nicht 

van der einanı isolation in die ar- I 
dere begebän. 

Aktionen gogen den us-imperiatianus 

Sing nichtig. man sollte sich aber | 
An einen sännunllen zahnen benagen 


und alle anderen arten des imper- 
salianus nicht übersehen. 

falsch ist es auf alle Fälle zuglau- 
ben, diese abgehabene und befremd- 


mit solidarischen flüchen 
»Z.I.« : ; 


Nur wenige Jahre hatten die Roten 
Xhmer Zeit, ihre politischen Ziele 
zu verwirklichen: einen kanbad- 
schanischen Sezielienus ohne die 
Widersprüche von Stadt und Land, 
von Hand- und Kopfarbeit, Wie die- 
se Widereprüche lösen? Ganz sin- 
fach: durch Völkermord, 

Die Bevölkerung der Städte wurde 
in Zwangsarbeitelager aufs Land 
getrieben. Die Hauptstadt Pnam 
Penh, durch Flüchtlingsstrüne ge- 
gen Ende des Krieges gegen die USA 
auf über 3 Millionen angeschwol- 
Jen, nurdo in wenigen kochen ent- 
wölkert. Und entuälkert werden 
sollte das ganze Land: mit der 
Theorie eines radikalen Agtarco- 
zieliemus in Gepäck nassenmordeten, 
die Roten Khmer das Volk. Für ihre 
tödliche Staatsthenrie reichte die 
Hälfte der Bevölkerung. Die Macht- 
haber nordeten nicht. durch Hansen 
erschießungen, Aushungern, Zyklon 
=, oder mac Slastelerraristen 
sonst noch einfällt, um "ihre" 
Nölker zu quälen, sie Löteten ihra 
Opfer mit deren Arbeitsgeräten: 
mit Hacken und Schaufen wurden 
Milläönen. Frauen und Männer, Kan- 


der und Greise bestiallach hinge- 


schlachtel. Besonders die städt- 
ischen Intellektuellen wurden 
planmödig ausgerattet (dat in die- 
sen Punkt die Ährlichkeit mit dem 
organisierten Massenmard der deut- 
schen Faschisten 2.B. an Polen und 
Sowjetvälkern während des Zuniben 
kepätalistischen Kräoges wirklich 
zutailio?!). 


SOLIDARITÄT-IA, ABER WIE... 


Vor seche Jahren beendete das ge- 
eine Vietnen den größten Völker- 


mord, seit Hitler und Stalin auf 
den Misthaufen der, Geschichte ge- 
endet sind, Die vielnenesische 
Armee besetzte weite Teile des 
Landes und jegte die Roten Khmer 
in die Pschungelgebiete zurlick, 
aus der sie nach wenige Jahre zuvor 
die von den USA eingesetzte |Jario- 
netten-Diktatur bekänpft hatten. 

Die Westdeutschen Kanbadscha-50- 
Yidaritätegeuppen reagierten mit 
ratlosen Schweigen. Die unter- 
stützte Befreiungsbewegung soll 
Millionen Menschen ermordet ha- 
ben?! - Inperialistische Greuel- 
propagands! Aus und fertig. Nur 
nicht weiter darüber nachdenken. 
Und vor allen Dingen: nur Ja nicht 
die eigene Internationalismusar- 
beit in Frage stellen. Am Grund- 
prinzip wird festgehalten: die 
Solidarität zielt auf alle Gegen- 
den der Welt, wo’s nur genug nach 
Pulver und Schwefel stinkt. Die 
Revolution als Selbstzueck - egal 
nie sich die spätere praxis ge- 
staltet, Sollte sich dann die Im- 


setzung unserer (1) revolutionären 
Gesellachaftstheorien im Leben der 
"befreiten" Völker anders gostal- 
ten, als wir es uns in unseren anti 
-imperialislischen Hörsälen ausge“ 
malt hatten, denn ziehen wir uns 
schmolleng zurück und suchen ein 
neung. Zielgebiet für unsere poli- 
Tische Arbeit. Letzte Woche Vietn- 
ön und Kanbodscha, vorgestern 
Chile und Angola, gestern Zinbabwe 
und Iran, heute Mittelamerika und 
Türkei, morgen Südafrika und - was 
danı?< In schüner Regelnäßigkeit 
entsteht eine Wielzahl von Solide- 
ralölsgruppen in der BRD, die nach 
zwei, dres Jahren ebenso schnell 
wieder in der Versenkung 
‚sehninden 


ee wollen wir hier eigentisch? 
Malen wir wirklich Branthanne ss 
Herität leisten, oder geht. es 
darun, dan eigenen Frust, daß po- 
Litische Ziele oder Wege in dienen 
Unseren Lande nieht (oder noch 
nicht) verwirklicht werden können. 
dadurch zu versrbeiten, daß war in 
die "3. Welt transportieren?! 

Weon das der Fall ist, sollten wir 
ie um ihre Freiheit känpfenden 
wirklich mit unserer "Solidarität 
verachonen, 


Kontinuität: ist angesagt | Natür- 
lich ist es bequemer sich spring- 
end von Befreiungebemagung zu Be- 
Freiungebewegung fortzubenegen, 
als sich in kritischer Solidarität, 
mit. den Widersprüchen und sterben- 
den Tlusioneneiner Befreiungebene- 
gung an der Regierungsmacht aus- 
einanderzuetzten. Aber wenn es 
uns wirklich um Verbesserungen der. 
Lebensumstände von Menschen in der 
“3. WeIL" gelegen ist, werden wir 
diese. Unbequemlichkeit auf uns 
nehmen müssen. Wenn wir schon 80 
anmaßend sind, ausländischen 
Freunden unsere Begleitung anzu- 
bieten, muß es nicht ein atummes 
hinterherdackeln sein, wohl aber 
sollten wir gleich zuhause blei- 
ben,. wenn wir an der ersten Stei- 
gung wieder Halt machen oder in.ge- 
wiohnter europäischer Arroganz den 
"richtigen. Yeg" vorschreiben nol- 
den: 

Am konkreten Beispiel Kanbodschas 
kann dies nur bedeuten: Tratz al- 
ler roten Fehnen und "Linker" 
Sprüche kann und darf es keine So- 
Yidarität mit den Mörderbanden um 
Pol Pot und seinen bürgerlichen 
Komplizen Sihanouk und Son San 
geben, Unsere Unterstützung muß 
denen gelten, die sie bekänpfen. 
Auch wenn die sls Befreier gekom- 
menen Vietnsmesen als Besatzer 
bleiben - nannen wir die Dinge beim 
Namen und unsere kritische und 
gelbstkritische Solidarität ist 
notwendiger den je. Machen wir die 
vietnamesischen Bauern nicht Für. 
die Politik der Hanoier Parteizen- 
tigle verantwortlich, seien wir = 
ols Anarchisten eigentlich aelbst- 


verständlich - eolädsräsch mit den) 
Völkern, nicht mit den Regierungs- 
Prögranmen der Herrschenden- 

Seien wir international Sand statt 
Ü im Dotriohe der Walk 
Vencoramon! 


Friedhein 


Seil drei Monaten wohne ich Jetzt 
hier, und muß zugeben, daß ich in- 
mer noch nicht *den totaler. Über- 
BLäck® Über die Anarchoszene habe, 
‚Sie sat mit der in Minchen einfach 
nicht zu vergleichen, denn es gibL ig 
ungefähr 15-20 Gruppen, die auf 
das oine Ziel hinarbeiten: auta-' = 
gestione (Selbstvermaltung). So 1% 
atwas wie eine Anarchistische Fü- 
deration existiert hier nicht, 
ber tratzden arbeiten die Gruppen 
bei Aktionen, Vresnetaltungen sehr 
gut zussnmen (obwohl. sie noch mehr 
als an Minchen gespalten sind)- 
Erstmal möcht ich mit den sta- 
blierten Gruppen anfangen (eta- 


bliert ist wirklich das richtäge 


LAC. (Lonbandie aspocsazione 
eulturale) stellt hier in Mailand 
io Haus zun Verfügung, in dem sich 
einigo anarchintäsche Gruppen | 
tzeffan. Dort finden meistens kul- | 
turelle Veranstaltungen statt, wie 
geschichtliche Vorträge, Theoris- 
diekussionen mit Referenten ect, 
‚Auch fün Entspannung wird gesnrgt 
mit Folkmusikabenden , Thaster- 
tücken oder Yogakursen. Aller- 
dings muß Ach noch hinzufügen, dad 
ein Großteil dieser Kulturanarchos 
über 35 Jahre alt Jet, vielleicht 
erklärt dan manches. 

‚Auch die FAI (federazione anarchia 
italia) und die Redaktion ihrer 
Zeitung "umanita’ nuoval' befindet 
sich dort (genannt cinculo anar- 
(chieo), Sie macht am meisten Uf- 


” 
fentlichkeitunrbeit wie Infostän- 
de, Domas; «., also nicht benundere 
einfallareich, Dafür kümmert sich 
die FAL sehr um Anternetinnale 
Kontakte, besonderns mit Spanien, 
Doch insgesamt kann man augen, un- 
ter Spiegelleserniveau hat man in 
diesem Haus keine Chance, Diane 
Arroganz hat mich persönlich sehr 
von der Mitarbeit abgehelten. Also 
stänmt dor Spruch dacht 
"Geh auf die Strasse und schlage 
den eraten Menschen der dir begag- 
net und über 30 ist ins Gesicht 
Es wird in Jedem Fall richtig 
bein." (andepruch der Kunstakade- 
mie Minchen) 
Ganz anders läuft. es hier bei don 
Beoetzern ab, Es gibt nach einiys 
besetzte Häuser, in denen Anarchie 
nicht nur belaberl, gesalbt und 
geheiligt, sondern gelebt: wird. 
Doch leider muß man auch hier sa- 
gen, daß der Stast in immer otärke- 
men Maße wersucht, die Leute zu 
krininslisieren und mit Herain 
Fertig zu machen. 
Die größte und wichligste Gruppe 
nennt sich "ooll, Puns - A del Vi- 
rast! falen "Kollakeivpunx des A = 
Winue"). Ihre hauptsächliche Ar- 


beit besteht aus der Verwirklich- 
ung der Selbstverwaltung in den 
besetzton Ilusern und dar Verbrei- 
tung des A = Virus. D-h, Kampf go- 
gen: Häuseraunierung, Spekulation, 
Militerienus, Herain und Apathie, 
Arbeitslonigkeit, physische und 
poyehische Gowalt gegen Frauen, 
Außerdem gibte Jaden Samstag ein 
großee Punkkunzert, auf dem von 
Fast Jeder dor Gruppen nin Vertra- 
tor Flugis verteilt oder Zeitungen 
verkauft, Fast alle A - üruppen 
machen hier eine Zeitung, um für 
die Varbreitung der "A - Anti- 
utopie" zu künpfen, wie sie selbst 
Sagen. 

Die wohl spektakulärste Aktion Bi 
war, "la notte dell” anarchäa" am 
7/8.B&. Und zwar veranstaltete die 
Stadt ein Informat ianswochenende 
in theatro di porla Romana über 
"Jugendkeiminalität, _ Jugendbanı 
den, Rendschiehten der Jugend" 
In deren Rahmen waren natürlich 
sehr viele kommerzielle Filme und 
neaktionäre Beiträge zu begutach- 
ten. An Abend des 7,4, übernatinen 
die Anarchos und Puns das Ruder, 
erklärten das Thuater für besetzt, 
und riefen eie "Nacht, der Anar- 
ehie" aus. Dieser eine Abnd war 
für das Puplikum sicher infatma- 
tivor als die ganze Nuche davon. 


12 anarchistäsche Gruppen brachten 
Beiträge in den verschiedensten 
Formen und so entstand ein optäma- 
lor Diekuasionnsbend. Am Sonntag 
gabs danrı nach ein großen Konzert 
mit 7 Punkbands. Dies war eine go- 
Aungene Demonstration, daß die An- 
archepuns keine "jugendliche Kri- 
minolle Bande" sind, sondern kops 
krete Ziele varfolgen. 

hen nitlin Veraieien au Mind) 
wirklieh auffällt, ist die gute 
Zusanmenarbeit der einzelnen Grüp- 
pen, Natürlich gibt es. Grenzen, 
die sorgfältig gewahrt werden, 
aber enbald on um Aktianen geht, 
sind allo Anarchisten und Komnu- 
nisten mit dem gleichen Elan da- 
bei. Ich erinnere nich da 2,B. an 
die Premiere von "Canmen® in dan 
Mailönder Skala im Dez, 84. Lanz 
ünvarhergesehen wurde unser Caro- 
Linchen von |onaco und diverse an- 
dereBonzen mit einem Regen von 
Faulem Obst und Benliss begrüßt, 
Yon, München her bin ich mit Soli- 
depität in der linken Szene wirk- 
lieh nicht sehr vorwähnt. In dem 
Sinne: 

"Der Ansrchienus scheffl nicht so 
sehr eine revolulionäre Urganisa- 
Lion als eine revolutionäre Silua- 
Lion." (Franco Ventura) 


Karin 
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ERIECHENLAND = sltmadischer Reine 
tin für die sltemative Szene 
Bewunderung dar Landschaft, dea 
Moaras, den Ueines und, des Inylii- 
schen Labons In den Obrfernltii 


Die Frauen hinter dan Fenntern, 

der Alltag in dan vergifteten 
Munster Athen und die dortige Situ- 
atlen und Bawegung, interanatert 
keinen. Hichstens das Beaetz gagan 
ARauschgift, 

Dieser Alltag ist nänlich nicht so 
hamlan und überhaupt nicht fayll- 
Xsch . Ein Tarsor für Jeden, der 
seinen Mund aufmscht und praktischen 
Ulderatend 1uistet, nin alltäglicher 
Terrar, der kelna Grenzan kennt. 


Als mrater Varauch, diene Situation 
in Grinchenlang au schildern, uer- 
den ninfech dis Antzten Erignine 
der letzten Honate genannt 
Am. 26, Sept. 1964 teuchen An der 4 
Stadtmitte von Athen im Urt Exarhia 
Über hundert Bullen auf, Sie kon- 
tullteren zunannen nit Zivilen ata 
Ausuotas der Punks und nahnen oje 
dann auch nach Font, Ihre Fentnah- 

m dehnten ste danrı auch auf andere 

Wounge Menschen zus, dia "nicht or- 
dentlich" eunsahen, und An den 
Cara'a der Ungebuna engen. 

Üher 25 Hannchen wurden so fantü 
manen. Kin Junger Mann, namann 
Daglos, ist in dus Ganicht und an 
\lan gahzun Körper genchlagen worden. 


danenibu pasuplort um 29. ‚dem da- 
rauffolgonden Tag. Die Polizat nahm . 
7b Paraanen Pest, unterzog nie ei. 
‚ner ad-Bohanzlung und And nio erut 
m nächsten Hargen wloder Trat, 
Am Benstag gihl en dann wieder eine 
Demo mit doppelt eovie} Bullen wie 
Demohatranten. Eu komt zu 25 Fent- 
nahmen. ai 
Am Sonntag wäre ein kleiner Poltzei- 
buo von den Dononatranten demoliart, 
Am Montag, dan 1.10,, bazetzen dann 
300 Bullen, den Platz, en dam nich 
1a Jungen Leute verdunnein, o1la 
Zufahsteunge werden van Qullen kon- 
trallinnt. Der Pollzeidisakton hut 
‚ Yen Bullen) den Auftren aegebun 
(„ruentZich auf die Anarchisten drain 
gunchlagen, 
archtsten und danit Krintnelle sind 
hr.die Polizei all diejenigen, die 
keife anständige Frisur haben, 
Die Bullen schlagen an diesen Tag auf 
alle ein, die sich In dieser Gegend auf- 
‚hatten, Sogar vor Leuten, die sich in 
Tayernen, Cafes oder Kinos befinden 
machen sie nieht halt. Auch ein Beitungs, 
redakteur könt unter ihren Knüppel, 
Um A Unr morgens werden dann die Fest- 
genommenen wieder freigelassen. Ausge- 
nommen sind 18 Personen, die der Staat 
unter Anklage stellt. 
In den nächsten Tagen gibt es Solfdari- 
tätsdemos auf denen die Freilassung 
der Inhafterten gefordert wird. Hei- 
tere 3 Leute werden während dieser De- 
monstrationen festgenommen. 
‚Am Freitag dann, als die. Verhandlung 
stattfinden soll, treten für die Ankla- 
9 keine Zeugen äuf, sodaß die ganze 
Geschichte verschoben werden muß, 
Zu weiteren Auseinandersetzungen kommt. 
es dann in den nächsten hochen bet 
der Durchführung eines Konzertes gegen 
die Staatsmacht. Das Konzert fand nicht 
an dem eigentlich angekündigten Ort. 
statt, sodaß die Leute zur technischen 
Uni Niefen, wo öfters solche Konzerte 


'Griech 


tattfinden. Var! waren ebenfalls die 
Türen abgeschlossen. Hinter den Gittern 
haben steh Anhanger der kommunistischen 
‚Studentengruppe versammelt, die die 
Autenztehende Gruppe mit Ausdrücken. 
wie zum Beispiel "Anarchofaschteten .d- 
äifränleren. 

Die Ausejnandersetzung eskaliert, s0da8 
Steine, Floschen, Feuerlöscher Nallie’s 
durch äte Luft Fliegen. Mehrere Vorhänge 
und Plakate fangen antu brennen, (die 
Unt Ist. im wahrsten Sinne des Wortes 
eine'rate Unit.) 

Im Laufe des Abends werden dann nach dit 
fenster zw ler Banken eingeworfen und 
die Büros der. Jugend rechter Organisa- 
tonen angegriffen, Die Pollze) greift 
in uie Auselnanderäetzung nicht ein, da 
E16 weiß, dad Ja auch die kommunistische 
Studentenorganlsatten zum Schutze d 151 
In den folgenden Tapen sind die Zeitung: 
en voN) mit Artikeln, in denen die 
Aktionen bis Ins Unermerstiche Ober- 
trieben, darasteliit werden. 

Die Bullen kontrollieren die ganzen 
kommenden Tage hindurch säntliche Treff 
mit dem Argument, daß die Gefahr terror 
istischer Gewalttaten bestehe, 


Am 4, 12. kommt dar französische 
Fauchlat Lepen, um in Griechenland 
die Gründung einur faschistischen In- 
‚ternationele und die Gründung ainer 
neuen faschistiuchen Portal zu unker 
stützen, 

Supen dienen Vorhaben riur das Pla- 
num gegen den Banuch Lapen's zur 
Demonstration auf. 2500 Manachan 
Achman en der Denanstration toll. 

E var dabei abar auch allen klar, 


‚daß as aine militante Denanstzation 


werden wird, Der Denpzug lief zum 
Hotel Carabel, densen Benitzar ein 
Freund deu Fauchlaten Lepen Sat 
Dart sollte much dis Sitzung eintt- 
„Uinden, Dia Danonstrantan Behafften 
eu die Kette dar Poltzol zu sprengun 
Steine, Farbha tel, Eier und Mally'n 
flogen’durch die Lüft In Alchtunn 
Hotel. Der Polizei golang en leider 
dann dach einige Pareanen Festzunehm 
ven. Die melutan Demonstranten Flo" 
'hen abar In die Univeraltät-Cin 
Grlnchenland hat die Univerastät 
Asyicharacter, Bullen dürfen da nich 
zein). Auf den Straden geht'n ab 
Ungekiptte Autos als Bernikaden. 
steine, Feuer. 16 Leute werden fost- 
geronmen. Gl warden wagen "Hochvare 
Tat (diu Stzafa hierfür lat lehanne 
länglteh) angeklagt: 
Die Prescn verschueigt am nächaten 
Tag die Gründa der Dene, gemeldet 
werden lediglich: vorletzte Pollzia- 
tun und Schäden an der Unt. 
Die, Menschen suchen Im Gebäude der 
Yinken Zeftung "Rixi" und in den, 
gegenüberligenden Gebäuden Tinker Or- 
ganisationen Schutz. 
Die Polizei nimt daraufhin Alle fest, 
dieser Ungedung bonegen, 


enland 


Yor den Gebsten versammeln sich die 
Zivilöullen, Nachden sie die Leute 
‚gezwungen haben das Gebäude zu verlase- 
sen, nehmen sie-alle fest, Ober 170 
Penschen sind an diesem Abend inhaf- 
tiert, 

Rn 5.12 verermeln ach wieder 
Menschen. Die Restorung antwortet 
nis einem Gesstz, «a3 genurell Jede 
öffentliche Verszunlung verbietet 
(ein solches Gesutz gab unnselt, 
der Zeit der Diktatur nicht mehr) 
Die Polfzei stärn: In die varsam- 
melte Grupge uns jest can vennenden 
Menschen hänterna; 


An 6,12 spricht die Peaferung dann wie 
der ein Versamlunssverbat. aus. 60, be- 
kannte Szenemenschen werden festge- 
nonmen, 

An Freitag, den 8.12 werden strejkende 
Arbeiter „die eine Fobrik besetzt hö- 
ben in Thassalontki festgenommen, 

Es gibt verschiedene Solicaritätsaktio 
nen für die 130 inhaftierten Arbeiter, 
‚Am Samstag komt es dann aufgrund ei 
ner verbotenen Solidaritätsaktion, 
derrren durchführung 2000 Bullen ver- 
hindern sollen, zu weiteren Verhaftung‘ 
en. 

‚Am Pontag werden die meisten Leute danı 
wieder freigelassen. 

10 000 demonstrieren dann an Dienstag 
gegen die Polfzeleinsätze und die 
Regierung, die diese veranlasste. 

In den nächsten Tagen werden auch alle] 
restlichen Leute wieder freigelassen. 
Ausgenommen sind 2 Personen, die auf 
‚grund den Besitz zweier Stöcke, als 
militante Känpfer weiter inhaftiert 
bleiben. 

Noch einen Zusatz zu den Auseinander-| 
setzung am A.12. ; E 


Beofaschtsten orügetten an dsun Tag 
Auch auf die Leute ein. Diesen Vorfall) 
nahm dann die Presse, u.a, auch die 
Zeitungen. der Kommunisten und Eurokon- 
mnisten, zum Anlass, das Gerücht zu 
verbreiten, daß Anarchisten und Fasch- 
fsten zusammenarbeı ten wlrden. 


Zum Schluß möchte ich ausaumenfassend 
noch sagen, daß der Grund Tür die 
brutale Haftung der Regierung wohl 
darfn zu sehen {st, daß jeglicher 
Kidorstand, der sich nicht mehr 

in die Staatliche Maschinerie Inter 
grieren TABt zerschlagen werden soll. 


Der Artikel basiert auf Artikel aus 
Jinken Zeitschriften und auf mündlichen. 
Gesprächen, Leider widersprachen sich 
die Berichte der Linken und dar Anar- 
chisten' in vielen Punkten. 

Ich habe versucht das Beste, leider 
auch in Eile, daraus zu machen, 


Exarhia ist ein Ort in der Afkte von 
Athen, fn der Nahe der Uni, er wor 
seit der Diktatur Zentrun Tinker 
Bewegungen. und yor allen Zentrum 
anarchistischer Gedanken. 


Daraus fährt eine Spelcheltahne, Darauf sieht: «Schlange», 
Das packen alle Ihre Damen in dis Gelgenkästen ain 
und verziehen sich. Da wird ihnen bangs. 


EUNSZENLENEETIIBETEESTEETIERTERTEETTER Be: 
Widerstand Mutlangen . 
EEE FE KETTE NETEEEEEETERICTTER, 


EMS ZEITUNG GMUNDER TAGESPOST 


Montag, 19. Juli 1085 


Montag, 15. Juli 1985 


Fünf Lastwagen beschädigt 
50.000 Mark Schaden Mutwillige 
LORCH {pm) - Bei einer Transportbeton- 
Arm in Waldhausen wurden amı Sonntag ge Sachbeschädigung 
gen 2 Uhr fünf Lastwagen beschädigt. An den Mutlangen (pm). Zum wieder- 
Fahrzeugen wurden Scheiben eingeschlagen; holten Male beschädigten um 
die Reifen zerstochen sowie die Örems- und vergangenen Wochenende zwei 
Hydraulikleitungen durchschnitten. Die bislang unbekannte Täter den i 
Firma liefert auch Baton für die Baumaßrah- Umsetzer der amerikanischen 
men am US-Depot ın Mutlanger- Die Polizei Fernsehgesellschaft AFN nal 
gibt an, keinen konkreten Tatyerdacht zu ha- dem Raketen-Depot in Mutlan- 
jen, Es untstand ein Schaden von etwa 50.000 gen. In der Nacht zum Samstag 
Mark an den Lastwagen. besprühten die Täter das Um- 
seizergebäude mil Paralen und 
visson einige Kabel aus der Ver- 
R aukerung. Der Umsetzer wurde 
US-Umsetzer beschädigt dabei a beschkäl, dalier wie. : 
MUTLANGEN (pm) - In der Samstagnacht jer einige Tagt ausfallen wird, 
even 2 Uhr wurde, wieder einmal, der Um- Der Sachschaden geht in die 
fetzer im US-Areal beschädigt. Der Zaun Tausende. 
wurde wufkeschnitten. Parolen geschmiert 
und Kabel beschädigt. Der Tat verdächtig 
Sind zwei Persunen. Nach Angaben der Pol 
zu ist hoher Sachschaden erstanden. 
Fünf Fahrzeuge 
beschädigt { 
Lorch-Waldhausen (pm). In h 
der Nacht von Samstag auf Sonn- 
lag würden Hünf Lkw eanor Tranz- 
ES T KE | N portbeton-Firma in Lorch-Wald i 
hausen beschädigt, Dabei on : 
stand ein Sachschaden von anna 
RUHIGES hernd 50.000 Mark. Zeugen des 
Vorgangs möchten sich bitte mit 
dem Polizeiposten Lorch oder 
IN TE R L A ND dem Polizeirevier Schwäbisch 
Gmünd ın Verbindung setzen. 


REEL LEEREN EEE TERELET RETTET i 
KRie@ DEM KRiES - IN IEDEM LAND 


NEUE SUGEND 


> hirgenichanerifswet 


DADA 


steht auf 
Seiten des revolutioniren 


Proletariat ts! 


| Am Eingang eitt die, 
i Der Eehlbitlonlat, der je 2uvar den Yorhay 
FE Die schlägt sich die Goldntücke als Filtter in ale Schenkel. Vernakel SaD erhang, 
Der ticht eine Bogenlampe din Augen aus, 


Und das brennenda Dach Hält herunter aufihren Enkel. 


5 Dadiant hat mit Geduld und Blick für das Douceur, 
vergißt urplötzlich den Bogabenheitenvorgang, 
und treibt gequllene Mädchenscharen var sieh her. 


Vo eherbamankieh "Von dam gespliztan Ohr dos Escls länat die Filogen 


ie schneiden, drauf man Nach entschwirrt, 
sucht ein kleinkalibriges Kamel platonisch 
zu klettern; wag die Fröhlichkelt verwirrt. 


1 ein Clown, der ine andre Heimat hat 
‚Durch kleine Röhrchen, dle sich grünlieh biegen, 
hat er Verbindung mit Baronen in der Stadt. 


wurteaun 


2 Die Herfschsfl. des Mannes über den 
Mann beginnt mil der Herrschaft ————— 


van Herrschaft und Znang ist ab- 
hängig von der Aufhebung des Pa- 
Lrierehate der Männerherrschaft, 
Det Patriarch in Fanilie, Produk- 
tion, Stat und Kirche ist das) 
schlechthinnige Parsdigne für Un- 
Verdrückung und Ausbeutung. Sänt- 
© Tiche Wirklichkeitekonstrukt ine, 
sind geprägt durch naskuline Mi 
then und Denknuster. Aus den män- 
nerbestinnten Denk- und Sprach- 
Strukturen auszubrechen und Frau- 
enidentäfiziert zu denken/handeln 
iet für Frauen nahezu unmöglich. 
"Ein Mann, der vorgibt, kein Chauvi 
u eein, ist ein Lügner- Wien ich 
mir einen Mann ins Haus hole, hole 
ich mir einen Feind ins Haus! Des 
einzig sinnvolle Motiv für Frauen, 
die trotzden zu tun, ist die Chan- 
<e, all aievan der Hännergesell- 
schaft erlittenen Demütägungen 
endlich  heinzuzehlen- Welche 
"Langeneile, inner einen Bückling 
Vor Softis-hnarchos etc. zu mach- 
en, die sich in ihrer (Hänner ?) 
Ehre gekränkt. fühlen, wenn frau 
sie else Chawvis bezeichnet! Die 
pflichtschuldige Unterscheidung 
"zwischen "guten" und "bäsen" Män- 
nern verhindert jede wirkliche Be- 
freiung von den Abfällen der ps- 


| des Mannes über die Frau. Das Ende 


DaB. Frauenunterdrückung im anar- 
chistisehen Zirkel oder sonstwie 
antıkapitalistischen Kreis per 
aufhört, ist eın Marchen, vün dem 
nur Männer profitzeren und hat so 
einen Jangen Bart, daß es lanı- 
weit, ihn abzuschneiden. Das Ce- 
wicht, das S, und Y. auf aännlche 
Jegen ("von Kännern 


Reaktionen 
bestens honoriert werden”) und die 
Erfahrungen vieler Frauen eprechen 


(zum Trauerspiel-Arlikel) 


n Beseruente, 


die biologı: 
Furktier Epft, scnde: 

durch fechtineignien definiert — 
die er "Kenn, gern, legen 
kann, da er sonst seirer Förnlich- 
keit vereubt und eben kein 
Sundern iienme, Seheächl 

wäre. Es gibt für Mann“ ebensomie 
für "Frau" Keine eindeutzge, für 
alle Zeiten gültige, gesell- 
schaftsunsbrängige Definition. AI- 
le. biologistischen Argumentetio- 
en, die diesen Anspruch dogas- 
tisch erheben, scheitern deren, 
selbst Modeerscheinungen der heu- 
tigen Gesellschaft zu sein, Die 
Rolle, die die Frau in Patriarenat 
einzunehmen hat, wird ihr von den. 
‚Männern aufgezwungen. Der patriar- 
chaläsche Fann sucht sich selbat 
die Attribute aus, die ihm in die 
sem pervertierten Syeten den aröß- 
ten Genuß verschaffen: Herrschaft 
und Macht. Der Trost, den das Pa. 
träarchat den Frauen spendet, ist, 
daß die Knechte sicherlich die 
besseren Herzen nären. Daß sich 
die Männer aber bisher besser ds- 
rauf verstanden haben Herrechaft 
zu erringen, bedarf keiner weite- 
ren Diskussion nehr. Jeder Mann 
zieht Vorteile aus den Systen, er 
ist ein Chawi. ‚Die männlichen 
Revolutionen" führen Frauen in 


it's only liebeskummer and i like it 
_ ODER ALLE MÄNNER 


Jeder Mann 


Die rerutätende Ig- 
armen Cart une aber 
zum Alekzug in dis 
"esterliche Gebergenheit brei- 
Ean« Die Porzelliezung in Frauen 
Zrubpen 1Aßl. die Füninistiachen 
Forderungen als "Frauensachei en- 
scheinen, die "Softaes" bieneilen. 
gerne überneheen, un besser hei 
Praven Zangen zu können, Mner 
aber von einer tiefergehenderern 
Auscananderactzung befreit. 3 
Yrkalsbeceie Deals hai Mal) 
Sich halt auch eine Frauengrunne“ 
un ansonsten ungestört weiter 
hansaursteln zu können. Eins Folge 
der {zwar zeitweilig notwendigen) 
isoliesung ın Frauenzinkeln ist 
Wa, dad Männer von. den aelbat- 
verständlichsten Ergebnlasen dar 
"Frsuen'-Forschung so gut wie Kei- 
(ne Ahnung Reben. Hat der Mann cas 
Glück, nat einer Feninäatir. zusan- 
wen zu sein, nind ale Zweierpezie- 
hung zum Schlachtfeld. Mur sin 
Exorzisms, der keine. Rücksipht 
ninnt nuf die ammen Seelen, abr 
auch- _ selbst-Opfer-der-Desell- 
schaft geht über des ständige 
herunlavieren einer Frustrations- 
verneidingsstrategie hinaus. Fraur 
en dürfen sich nicht Länger isa- 
Zieren. Die Unterdsüickung den Frau 
durch den Hann muß.als Wurzel der 
Zuangsgesellschaft anerkennt we 
den, sonst führt kein Neg zu herk 
schaftefreien _Züsannenleben. 
Ar. 


TAUCHEN NICHTS 


| dagegen. Es geht nicht darum, vor 
lauter Klatech und Selbstnilleid 
dic reaktionären Kräfte und Gewalt 
und Daakramimjerung euf den 
Straße, an Arbeitsplätzen, an den 
Medien zu vergessen, 
auch nicht um einen "Freispruch 
für Anarcho- Männer. Ea gibt einen 
"oh jektiven Feitor Sub fektivätät". 
bt ein weibliche und nacht nur, 


etc. 


2 


aber | 


eine männliche Sazielisat ion. "Der 
nirkliche Reichtum eines Fenschen 
Zst der seiner wirklichen Aezie- 
hungen". Ausrichtung auf 


} lichen Beifall nacht Frauenärbest 


nahezu unmöglich. Anstatt Anareno 
Männern vorab Für ihre Salidari- 
tat. auf die Schulter zu Klonfi 

wäre os besser gewesen, Sich. uf 
einen Verständigungspruzeß, ın dir 


Gruppe zu konzentrieren. 
De wird ein seneller Bayen ye- 
schlagen var Yaggio Und Indina 
Über Goweilor zum Frebenbuchla- 
den: Frauen als Unterdrückerinen. 
Denn frau darf nicht mil "den sel- 
ben Mittel vargehen". Eine selt- 
same Art von Moral Scheint sich 
einzusehleichen: Ich will mir 
"Aihe neben besser zu aein. Ist 
ser  Machiemo au nach” so 
schlimm... Klingt etwa so, ala 
wollte man/txau dur Kapilalians 
mit. den Gesahubuch abschaffen. 
Verloron yon dabei der Sinn für 
die Realität von Verhältninsen. 
Da steht day Mann, der ausgerech- 
nal im Frauenbuehladen air Auch 
kaufen will, auf einer Stufo mil 
Ausgegrenzten und Untwrdrückten, 
die in ihrer ganzen Existenz ber 
Lroffen sind, Keine Selm)erigkeit, 
das Buch an einem undoren Laden zu 
kaufen, kolnn Schwierigkeit, eine 
Frau darım zu bitten, ea zu benur- 
‚gan. Aber Frauen un etwas zu bit- 
On, det in der männlichen So- 
\lisation kaum vorgosnhen, Dad 
Sie sich einen Ort gaschnffen ha- 
ben, wo ai6 unyentlrl. Beochriebe- 
ne, Theorie (1) ausLauschen, 
schont unerträglich, 
Dis Antwort, auf Machtvorhältnisne 
kann nicht An einer Manu liegen, 
si oie Realität unberragl Lüßt, 
gerade dus wäre Lhürgenlich. Es 
‚geht: nicht. darum, "ie selben Mit- 
tel anzuwenden, sondern die 
zichtägon Mitle] zu finden. Mittel 
also, die das Hachtverhältnia auf- 
rechen und verändern, anstatt es 
vu verkleistern. 
Oaß Finnen die Mirzel nllen Übels, 
sind, trifft sich mil. der Voratel- 
dung, dd Minner "Schulter an 
Schulter" mil den Frauen un weib- 
Lieho Selbatbestinnung känpfen 
können, daß sin sozusgen den 
Fomintemue mit dem Anurchiamus 
7 Sozsalianus gefreusen haben: 
Baden habt von der Realität ab. 
Sicher, in einer ideal Vernirk- 
Aächlen. herrschaftslosen Gesell- 
schaft märe auch dia Unterdrückung 


der: Frau durch den Marin aufgeho- M 


ben, aber in unuarer Gesellschaft 
drängen ühterdrückerische Mecha- 
niamen aueh in anarchintische 
Kreise, 

und was das "Hanifost gegen den 
Liebeskummer" hatriffl, "in dem 
sich eine Lenoasin gegen Jedes an- 
Yidapische Zusammenleben und gegen 
‚jede gefühlsmäßige Buziehung wen- 
get, Wer’s ylaubt, der Läuscht 
sich. = Renate 


manifest 
GEGEN den 


liebeskummer 


Nioht bei Trost 
Da ich trostlos bin, = 


kann ich es 
mehr leisten 


zu trösten 


1. Tray dir selber und nur dir 


selber, 


2. Erwarte nicht Hilfe und Solide- 


rität, menn’e dir schlecht gell. 
Mach dir selber das Leben so leicht. 
ie möglich, den anderen so sei 
wie möglich, 

3. Sei grundsätzlich mißtrauisch 
gegenüber van &ozeugungen nuge- 
Hannter Zärtlichkeit. Als ersles 
gilt eo, den Haken bei den Sache 
herauszufinden. 

4. Ermarle nicht von einem 
Manı,daß er das, was er redet, much 
lebt. Vorsicht isl geboten, ob er 
nun von offenen, freien Boziehun- 
‚gen redet, oder von Treun. 

5. Verhalte dich dem Mann gegen- 
Über entsprechend deinen Bedünf- 
nissen und Launen, da er das 
gioiche dir gegenüber tut. Sich 
auf Bedürfniase beziehen, die 
nicht die eigenen sind, um dem an- 


mir nicht 


deren zu helfen oder ihn zu untar- 
stützen, iot pure Energiever- 
schwendung, die diR niemand dankt, 
6. Betrachte don anderen als Figur 
om Ende deines Gefühle, nicht ala 
Mensch, det dir mit seinen kon- 
plexen Gonchichte, aeinen Gedan, 
ken, Gefühlen und Empfindungen ge- 
genüborsteht und mit dem sich ra- 
den 8GL, Teagik hat Untarhal- 
tungwwert für den, der nich nicht 
betroffen fühlt, oder der os ver- 
lehnt, Rührung zu erzeugen. 

7. Ronentisdere "die Liebe" nicht, 
Mach dir klar, daß os una Überleben 
geht, ums leben ader oterbanlaa- 
son, "um handfeste Lebenznotwendige 
koiten bzw. um Privilegien. Love 
in the bitch. Des Abends Fat der 
Leguarı ao gern die Leguanin un, die 
dieaes, wenn auch ungern, dultet, 
weil so ihm 2 Mark 50 schuldet, 
Lieben ist Prostitution, Landanei- 
Ne, Luxus oder Selbutnord, 

9, La0 dich nicht auf Diokunsionen 
über Kopf und Gefühl ein. Bist du 
rational, wird man dir nangelndes 
Gefühl vorwerfen, gibst du deinen 
Gefühlen nach, heiß der Vorwurf 
Irrationalität, Mit Gefühl meint 
Mann vornehmlich sein eigenes banı 
ein ausbeutbaren. 

9. Halte os nicht für welbstver- 
ständlich, dad offen über den Zur 
stend einer Beziehung genprachen 
wird, Wunder dich nicht über 
Schläge aus blauem Hinmel. Weine 
nicht und an nicht traufig und 
verzweifelt, wenn, ‚du abnehen 
kannst, daß eu dir keinen Nutzen 
bringt (keiner schert sich drum, 
Schadenfreudo). 

10. Verochfabe Klärende Genpräche 
nicht auf epäter, um nicht zu 
pushen oder ihn nicht mit Anprü- 
chen zu überfordemn, Zuwenig (An 
sprüche) ist zumenig, zuviel aind 
zuviel oder manig ist anhen (zu) 
viel oder viel ial inner noch zu 


} wenig. Also mach es wie dar berühm- 


te Pfarrer Nolte nach dem Back- 


| prinzip und mische eine gute Pan 


Eion Fachtplitik unter. 
il. Nutze dementsprechend Jede 
eroberte Machtposition aus, um 
deine Interessen durchzusetzen. 
Qualifikation und Beziehungen kön- 


non dir helfen, frende Bedürfnisse 
Ideinzunslien. (Det andere traut 
sich nicht mehr, da er fürchtet, 
sein Status kännte noch meiter 
aiäken bzw. seine Isplalien sich 
vetyollkannnen.) 
12. Gehe quitt aus jedem Beiachlaf 
‚hervor, Lofl nichts übrig, was erst 
© die Zukunft bringen soll. Sei 
sparsam mit deinen Vertrauen. Dei- 
ne Rechnung wird offen bleiben. 
13. Verheinliche zärtliche" 


Beziehungen oder hänge sie an die 
große Blncke, 


wie es dir gerade 
paAl. Ersterss eignet_aich dazu, 
einen Nann in Unsicherheit zu wie“ 
gen, bzw. zuei {oder mehr) Männer 
gegeneinander  auszuspielen und 
verhindert eine soziale Kontrolle 
der Beziehung” durch andere. Du 
"kannst den Typ also kalt behandeln 
und Fallen lassen, ‚odor auch im Be- 
"darfsfell aus der Ecke holen, ahne 
dal es auffällt. Man wird sich 
‚höchstens über sein verunsicher- 
tes, verschüchtertes oder Fru- 
Striertes Verhalten wundern. Letz- 
teres kann dem Prestigegewinn die- 
hen, wenn e& sich un ein vorzeigba- 
\ tes Exenplar der Männlichkeit han- 
delt. (Aussehen, Auftreten, Bezieh- 
ungen, Geld). 
14. Wenn du mil mehreren Männern 
ns an Laufen hast, verhindere, 
daß diese sich kennenlernen. Dies 
könnte eut. zu Klärungs- oder so- 
"gar Solädaricäerungsprazessen füh- 


Ten, was Zuerst schädlich für 
deine Machtpolitik (und Marktpoli- 
tik - 7, d.S,.) wäre. Auch mit In- 
fomationen über den anderen Mann 
und die andere Beziehung solltest 
34 sparsam sein, da en einer den 
anderen als hachkarätig patenten | 
‚Superman oder als Riesenrhinoze- 
mua atilisinten kann. Froteres be- 
wirkt, daß sie sich anstrengen, um 
milhalten zu können, letzteres be- 
öhat die Eifersucht und hebt das 
Selbstbemitsein. (Ein zufriedener 
Mann ist ein kalkulierbarer Mann.) 
15. Nicht zu empfehlen at es da- 
Asse aint selbet- auf schwierige Mi 
Situationen einzulassen (schon be- 
stehende schwitrige Freundschaft 
“). Glaube nicht aus utopisli- 
‚schen Fortschrittemehn, da0 ea 
altnadisch wäre, mißlrauisch zu 
sein. Nach den Essen wird dielahl- 
zeit_ bezahlt: und verdaut. Der 
Tisch ist dann sehen abgerämt, 
kein Hering nehr zu geninnen. 
16. Blase deine Gefühle ım glei- 
chen Ausmaß nuf und stelle sie pub- 
Likumswirksam dar, wie du die Go- 
fühle von anderen ignorierst. Hau- 


©, jemere, seuf dien 
voll (hau weg den Scheaßl, d.5.), 
beschnäre deine Liebe, fall ihm in 
die Arme, aber nur nenn dirErfolg, 
| dh. zumindest Aufmerkoankeit. gn- 
"0 ist. Hast du ihn gostern un. 
art, heute aber keinen Back mehr, 
dann 128 ihn kommen, nenn er eine 
Erklärıng will. 

37. Glaube nicht, daß jemand, dem 
du geholfen hast, sich bunlgägt 
fühlt, auch dir zu helfen. Draana- 
siere deine Beziehungen im Sinne 
eines erbarmungslosen anarchischen 
Chaos, jeder gegen jeden, alle um 
die Macht. 

18. Glaube nicht, daß. Frauen 
grundsätzlich besser sind. Sie 
sind zuar sellener offen. heulal, 
dafür aber nichl selten Klamhein- 
lich schadenfroh. Sie bringen ou 
fertig, dich zu trösten, oder dir 
pädagogische Ratschläge ziı yeben; 
wenn ihnen dein Schmerz in. Nark- 
lichkeit. zu ihrer Erhöhung dient, 
(Ich bin besser, schöner, attuak 
Liver, JebensLüchtäger) 

19. Lesbentun ist zwar eine Aller- 
native zur Hoterassxunlität, aber 
nicht die Lüsimg des. Problene 
1iachtrallo, AUF die Dauer hilft 
fur Macht (ächz,. stöhn, spuck, 
schlag, schuft, schinpf, kob). Au- 
tonomie ısl die Hacht des Einzel 
‚nen. "Macht bedeutet jede Chance, 
innerhalb einer sazialan Beziehung 
den eigenen Wällen auch: gegen Wi- 
Gerstreben durchzusetzen, gleich- 
viel, worsuf die Chance beruht." 
20. Destilliere deine Bittarkoit 
zu einer Waffe. Iho husder they 
Come, the harder thay fall. 


Ich Ban bestürzt, auf welchen Ni- 


iberflüssig. Wir leben in einem 


vesu ihr die Auseinandersetzung Zeitalter desPost-Industraalismus 
führt. Wer ist denn die bürgerli-- zur- mikro-eleklrenischen Produk- 
che Frauenbemmgung? wie äußert tionsweise. Das Kapitel benützt 


sich die prolelsrische? Der gar 
die ansrehistische? Letztendlich 
sind es die uralten Diskussionen, 
die die jetzigen Verhältnisse un- 
berücksichtigt Lassen und in denen 
nir uns ım Kreise drehen, ahne auch 
nur einen Schritt weiterzukonmen. 
Zuerst ist einmal zu bemerken, daß 
es eine winheitliche Frauenbeme- 
yung momentan nacht gibt, Es gibt 
zig verschiedene Grüppehen, die 
2.T. noch sus. der alter Frauenbe- 
Negung stammen, Seibsthilfgruppen 
und palitäsche Theariezirkel- Als 
politische Kraft ist die FB manen- 
tan in einer Krise. Die traditio- 
heilen Strieknuster greifen nicht 
mehr. Dies gilt übrigens für die 
gesanmte Linke; die den gegennär- 
> Sagen Sprung der Praduklivkräfte 
und den Umskruklurterungsprüzea 
ent an ihre Analysen miteinbe- 
zieht, 
Die ‚Lohnarbeit wird tendenziell 


diesen Übergang zur Mehrausbeutung 
der Ware Arbeitekraft bis zur re- 
gelrechten Verrutzung des "MHen- 
schenmaterials”. Wir stehen vor 
einer Massenarbeitslosigkeit noch 
nie dagomegenen Ausmaßes, die mit 
einer Militarisierung der gosaum- 
ten Gesellschaft verbunden ist. 
(ercuse: Vom Welfare über das 
Workfare zum Warfare-System)! Sn- 
ziale Minderheiten werden wieder 
zum Blatzableiter für die unzu- 
friedenen Massen angeboten und.die 
Naturwiosenschaflen vom Krisenna- 
agenent. benützt. (Lentechnalogie) 
ım diese dann zu vernichten. (Sie- 
tn die Diskussion um ADIS, Noseu- 
ginetik, ect.) (Coblers "Die De- 
fahr geht wom Menschen. aus” lu- 
sen). Nach dem Motto: "Spalte und 
Herrsche" ging die Bourgenise ın- 
mer schon var und kannte dadurch 
ähre Machl sicherir. Diese Spaltung 
schlug sich materiell in der Pro- 


leserinnenbrief zur anarcha-feminismus-diskussion 


duktion nieder (Taylorismus) und‘ } 
geht in wine #ybernetiszerung der 
Kopf- und Handarbeit. 

Durchleurhtung des. Menschen 
una über sein Sein niamt, yonaao 
wie das Kommando der Wsce, zu, Die 
Klassenauseinandersetzung _ aelıt. 
Über von den Arbestoplatzbesilzen- 
den. {Mansger, Techniker, Beante) 
zu einen Hocr der Parginalipier- 
en, die wich, um ihr Exietönzni 
namım zu erlangen, um die vurblio- 
bene Drecksarbeit halgen müssen. 
Die Klasse der Arbeilslosen spal- 
tet sich auch nochmal vielfach 
uf: Durch zunehmende Veramnund 
ind. ‚Verelendung. entsteht ein 
Trust, ‚der. sich. ‚gegeneinander 
zichtel.und in den Chettos der tje- 
Yropolen zu einer zunehmehalan Br 
talssierung des Alllegs führt“ 
(Fanon lesen) 

Imerhalb dieses Kontexles alssen 
wir auch die Frauendiskusaten füh- 
ver. Da dä. Fraucs aoch “auf 

splitterter in. den vorschiedern) 
Klassensegweinten. ind, (2.0. ala 
HlsusFrauen kann zum ommurı un 


Annex noch eine Stufr unter det 
ihres (Ehe) Mannes stehen) ist es 
für une besondera schwierig, eine 
Fozn ıler Begennacht zu entwickeln. 
Zusälzlich läuft uch die Gen- 
und Repradukliunalschnolngie nach 
ein Angeiff auf die Gebäerähigkeit. 
er Frau, die innerhin DER Macht- 
Faktor ännerhalb einer jeden Ge- 
sellschaft für die Frau dorstell- 
Le). Onzu kom das ruptensive 
Roll-Back der Krisensttatngen gb- 
‚gen die von der. Fravenbenegung er- 
könpften Reformen (z.B, $ 218, 


äkanamischee Austzoeknen der Frau- 
enhäuser, Zurüekdrängen der Frauen 


au dem Produkt iunsprazeß an Heim 
und llerd), Wir Tenuen aallen in 
Form der unbezahlten 50zialarheit; 
&ie nicht nur Akonomäsche, sondern 
auch Liefe suziale Krise auffangen 
und absehwächen helfen. Dabei 
wichtet sie sich auch mehr denn je 
gegen uns: Zunahme der Gewalt q 

gen Frauen, VergenslLigung, Sexis- 
Die Automatisierung, die Zwar 
erstmal mut marginal angenandt 
ird, macht vor den neisten Berü- 
fen nacht halt unu schafft sie alı, 
Betroffen sind tendenziell fasl 
alle (nach) für Lahn erkeitende. 

Diese Aspekte müssen wir mit in 
die Anarcha-Feninismus-Djskussion 
einbeziehen. Außerdem nissen wir 
berücksichtigen, daß wir alle in 
Sinne des kapitnlistäschen Palri- 
achats erzogen wurden und die Wi- 
deraprüche dieses Systöns eich in 
es und unseren zwischonmenschli- 


hun Beziehungen wiederspiegeln 
(die Warenbeziehungen gehalıso nie 
io ensazaalssierte Mann-Treu-Ral- 
ie). wirklich auflösen Inssen si 
sieh nur im revolutionären Proze0; 
wie die gesante Entfremdung in 
diesen unmenschlächen System“ 
Unsere Kritik muß nach nie wor. 
bein Eigentum, bei. dar Hauelfrau- 
enlarbeit und der Lohnarbeit an- 
setzen, Überall dorl, no wir Tebanı 
und erbeiten, müssen war anseLzen. 
Eure Diskussion geht über den Tel- 
lerrand euros Szene-Eingenachten 
nicht. hinaus und gibt Diskussionen 
wieder, win s3o schon vor einigen 
Jahren” gelaufen eind. Ich kännte 
oft. so, heulen, wenn ieh das, was, 
ieh unter Anarchismus verstehe, 
auf die heutigen Verhältnisse 
übertrage und mitbekome, nie wir 
unter uns dickutieren. Anarchienus 
heißt für mich praletarıscher In- 
ternationalismie und ich fühle 
mich den sozial Schwachen und Ent“ 
rechtelen zuhgehörig. Mit geball- 
ten Fäusten reme ich hier im 
öchleimigen Inneren des Hoprlochs, 
über die Straßen und könnte allen 
Solbetzufriesenen ins  Besicht 
spucken. Dieses System gründel 
sieh inner mehr auf Välkermard, 
Genazid an allen sozial Schwachen, 
Errichtung van diktaterischen Ra- 
gimen in allen Ländern, einimen- 
sionale Gesellschaften, nn auf mi- 
Jithricehen Drill hin die Menschen 
für cie multinationalen Konzerne 
arbeiten sollen. 

Mit durch die neuen Tochnelagien 
isird dan Syaten aber auch angtnif- 
aper- Und: Sip warden nit dipsen 
Konzept nicht. kürchkommen, wenn 
wir nlir unsere kleinkarierten 
Zuistigkeiten beenden würden und 
Gemeinsam mit allen, die dienen 
Syatan Feindlieh gagenüber stahen 
fund. das wenden inner mehr) Känp- 
fen. Wir müssen nur begreifen, dal 
wir nicht mehr viel zu verlieren 
haben. wir hier unten gegen die da 
oben. 

wie ernst die Situation Für Frauen 
ist, zeigt eine Karrikatur in der 
"Zeitm: Unter "Europa der Über- 
schüssel! werden vor einen Bagger 
Übst, eine Kuh und eine Frau auf 
den Mill geworfen und stehen zur 
\ernächtung an (Abbau und Vernich- 
tung der Überpraduktion). Mit eu- 
zen Artikel Lragt ihr zur Überpro- 
duktion des geistigen Mangelo bei! 
Die Hourgeoise jedunfalls hält 
sich momentan nicht zurück, Dffen 
und unveräLlMt sagen sie, no es für 
sie Tanagoht 

Um nieht die gleichen oder Bin- 
licher; Fehler zu machen wie die re- 
volutienäre Ronegung in Italien, 
missen ix versuchen, einen revo- 
Aulionären SLendpunkt: zu den neuen 
Nechnolagien zu entwickeln. 

[Das heißt, dag wir uns mit den Na- 
turmisserschaften auseinanderset- 
zen und. Verbindungen zu Fraubh, 
din. an diesen Bereich arbeiten, 


3 


"schädlich sind 


m 
harsleilen müssen, Ein Krackpunkt 
innerhalb der Diskussion ist und 2 
blesbt die Funktion der naturmia- 
Senschaftlächen, technischen In 
Helligenz. Als argenabaturische 
Senrikta Tinda ich wichläg: zb, 
im Stadtteil aktiv. zu werden und 
Sich dort nit. Frauen zusammenzur 
Schlieden. Es mitte über Metbor 
Kutt, Verwaltung der Reprodukr 
Kinngarbeit und kostenlose Soziale 
arbeät diakutäart werden. Erwerban 
lose Frauen müßten auf Frauen, die 
nach nänen Anbeilaplatz haben; zu. 
gehen. und. ihnen klarmachan, ded 
auch sie tendenziell von der Ar 
beutelosigkeit hedtoht sind und 
die Frage der Lohnarbeit mit ıhnen, 
dinkutioren. Ziel niß es dein, die 
hachentuickölten Produktäuktäfte 
für, Uns Zu benützen und eine De 
Sannt.gesellschaftläche Verklrzung 
Cor Arbeitezeil zu erzeichen. Auf- 
Hebung der Geselisnhaftusperifin 
schen Arbeitsteilung und Abschaf 
fung aller Zunige, His sozial 
(Massenvernich- 
Uumgsmatfet): Aufhebung _uor 
Auangcarbeit, des Konsunzuange, 
den Zuange zUr Treizeit, Zeit Tür 
freie. aehipferisce Kreativitäl! 
Für aing suziale, kulturelle Revo- 
hutson! 


zanige Grüße, LADY 


Als Bücher empfehle ich Euch "we- 
ge ins Paradies",0orz, Rakhuch 
Berlin; Beiträge zur feninisli- 
scher Thenrie und Praxis Nn,10/114 
"Freuen,die letzto Kolonie", Barine 
es. rororo; "riaschäenenmen- 
sehen", Jost Herbig, rororo; "der 
Dio-Boam", Dolansrn 


saonen akunin ung Kark. 
Zwischen Lenin uns Fleehanew auer 
‚ROSS Lunensura sind noch ımmer ak- 
tueil- Lenin maltraute <er Snon- 
Vaneslät nient oanz zu Unzeent 

Sie entartet oft aenua zu Sektier- 
ertun und Dogarisrus, sie sich 
get nicht se sehr aneinander un- 
Gerscheiden: Der Dagnaliker ıst 
ein Sektierer. der sıen durenge- 
setzt nat. Das Christentum nat als 
Sekte begonnen une ist als Kirche 
beim Dogna gelandet. Der Dagnatı- 
Kor weiß sich in Besitz der nahr- 
heit, dndurch wird er unduldsan. 
Der 'Anarchist hat keine anigen 
Wahrheiten enzubieten, er glaubt 
an den Nandel; was ahm als nahrmeit 


vorgesetzt wird, dem unterwirft 
er sich nicht blind, 
Mit Sponteneität hängen die 


Schwierigkeiten zusammen, die An- | 


archisten mit dem Begriff "Organi- 
sation" haben. Men versteht sich 
zwar als basiedenokratisch, ist 
ober unfähig, die damit verbun- 
denen Schnierigkeiten durchzu- 
stehen, so beginnt man neidvoll 


auf den "großen Bruder'", genannt | 


"demokratischer Zantralismus, 
zu schielen. Men besteht auf ge 
meinsamen, verbindlichen Aussagen 


(nes besisdenokretisch nie Funk- ; 
tianiert), statt sieh von Fall zu | 


Fall und über Veinungsverschieden 
heiten hinweg auf bestimnte Aktiv- 
itäten zu einigen (mas durchaus 
möglich set). 


ORGANISATION UND PROGRAMM - 


und hier unser anfängerkurs für 


nach dem lehrbuch für enarchie 


Dio Delegierten haben keine Ent- 
‚chesdungebefugnis, ihre Aufgebe 
woktstie ist nun einmal ein "ist lediglich der Austausch von 
harter Brocken, da 1äßt sich ver- Lrfermslienen. Ein Streit um den 
chen. «aß manche des Handtuch Delegiertenschlüssel ist ala aus- 


werfen. Nicht nur der kapitulierl, 
der sich zurückziehl,, auch in der 
Spaltung liegt Kapıtulat ieı 
{rennt und trennt und Lremnt sich, 
3 Findet sich zuletzt da, na man 
angefangen hat, namlich allein auf 
weiter Flur, ohne Jede Orgenısa- 
! tion. Aber Tolerenz ist Voraus“ 
setzung der Anarchie. Bakunin nol- 
te selbst dem politischen Gegner 
das !jsul nicht verbieten, da soll- 
te es ausgeschlossen sein, dad 
sich Anarchieten unter sich zer- 
fleischen. 
© Es geht nicht um ein verschwon- 
‚menes Harmoniebedürfnis; Konflikte 
sollten nicht unter den Teppich 
gekehrt werden, man muß sie aus- 
tragen. Amputation ist das letzte 
Iuttel, wenn alles andere versagt. 
Die Spaltungen zeigen kein ermun- 
terndes Bild vom Anarchismus, auf 
diese Weise lockt man keinen Hund 
hinterm Ofen hervor - was wollen 
wir eigentlich: Selbstbefriedigung 
oder Selbstdarstellung? 
Welche Form von Organisation ist 
nötig, melche nünschenswert, wel- 
‚che überflüssig? 
Für nötig halte ich lokale Zusan- 
menschlüsse aller, die sich sls 


Ansrchisten betrachten, ohne daß 
eine bestimmte Richtung einen Al- 
deinvertretungsenspruch geltend 
macht. Jeder aus den breiten Spek- 
trum des Ansrchismus muß sich ver- 
treten fühlen können. Der Konsens 
entscheidet. Wünschenssert er- 
scheint mir eine regionale, über- 
regionale und schließlich inter- 

‚tionale Koordination durch Dele- 
ierte, aber kein festes "Büro". 


a 
Kauımıien gibt es heise peumnine, 
Keen 
ee aa ee 
Auch Infacank ion. Ja Ksen nat 
ee a ins 
ne 
Auf Engerten, spezislisten Läit 
A tan mau ach uerkienken, 
Such das schafft Macht una.oielün: 
Hichkent ahnen nidbrauenes Tat cas. 
Rotationsorinzip als heilmttel 
A ot ee nase ist 
Bee 
ee 
Dessert, dach gerade das Lo are 
Deren 
der Solsderitht nicht aienlien 
ee 
ed 
So...) 
statt Rotation Sicher gie höglien 
keit Jesernat tigen Ahtorafunaı 

sch earf Sohieepikät nieht zun 
Dasein ne ee 
ee 
Veen eh en 
el 
glaubt. Je mehr wir mit Papieren 
Gwsechüitet werden, decin baniger 
oder Flüchtiger lesen wir (hab” 
Eee green 
Überfluß erzeugt Überdruß (Jar 
mail, 0.5.12 epn aber za Dripp 
een 
ee 
ln ee 
gt 


Für Lenin wer, wie für Mars, Spon- 
tanität eine idealistische Kinder- 
krankheit. Da die Reunlutie 
zwingend ein Midverhältnis zu) 
schen Produklivkräften und Produke 
tionsverhältnissen _vorausselzt, 
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9 Ungens mie Ser 
ONE DUMME ANTWORTEN AUF Dumme FRAGEN 


ia . Nareho' 
en 


een er 
Foßbal-Bendestin 


junge revolutionäre 


und moral von anno dazumal 


Sind für Marxiaten anziale Befrei- 
ingekämpfe eben keine Revaluti- 
onen; Emanzipation jet ein Bagräff 
aus der bürgerlichen Mottenkisi 
Gesellschaft war für Marx rein 
ökonomisch definiert, ihre Aufgabe 
lag in sinnvoller Produktion. 

Kuyfendgruppen, sie am Produktions- 
Prozeß keinen Teil hatten, tat er 
als "Lunpenprolstariat" ab, Leis- 
tüngsverweigerung erschien undenk- 
bar. Natürlich 1äßt sich der Ein- 
Fluß der ökonamänchen Bedingungen 
nicht ausblenden; das "Sein" kommt 
vor dem "Bewußtsein". So bedeutet. 
Für den Armen Leistung die einzige 
Überlebenschance; die lglichkeit, 
Leistung zu verweigern, ergibt 


sich erat, wenn der größte Hunger 
gestillt iat. Kritischen Denken, 
ökonomisch wie Ökologisch, setzt 
Ich 


einen gewissen Luxus voraus 
glaube nicht, daß dem die Auf: 
de der Weber vor bald 200 Jahren 
oder der Streik der englischen 
Bergarbeiter von heute widsrapre- 
chen; An beiden Fällen handelt os 
sich nicht, um vorgefundone Armut , 
‚ndern um Verarmung, das macht 
inen wesentlichen "Unterschied 
Nedaus. 
Ver erst einmsl an Leietung ge- 
wöhnt murde, nie kann er sich davon 
befreien; wie lernt or, daß andere 
dabei den Mehrwert kassieren? Er 
4st der Hase, dar glaubt, er könne 
den Wettlauf mit dem Igel gewin- 
nen. 
Nicht was nach der Revolution 
Konnt, wie wir uns nach der Ravo- 
Aution einrichten, det so wichtig, 
wichtig det vor allen: Wie kommen 
win überhaupt zur Revolution? Al- 
derdings, die Laute wollen ja wis- 
sen, na aie emartet, wollen die 
Katz nicht ‚m Sack kaufen. Natür- 
ich nöchten ste erfahren, ab sich 
die Revolution für sie lohnt. 
Das ist eine" Frage der Einstel- 
Jung, Wer sich mit den System ar- 
tongiert hat, wird sie sowieso 
verneinen, und das sind wohl die 
meisten in diesem unseren Land. 
Wenige erkennen, daß sie "nichts 
zu verlieren heben als ihre Ket- 
ton, abet eine Welt zu geninnen 
Randgruppen und Außsteiger vor al- 
lem. Das ist ein bescheidenes Pa- 


tentiel, doch werden hoffentlich 
inner mehr Menschen erkennen, dad 
nicht darum geht, das Syaten zu 
verbessern, sondern eo zu kippen. 
Gerade das zu verhindern, ist das 
Ziel von Reformen, durch die das 
Systen ausgebaut” und gefestigt 
werden soll. So hat ja auch Luther 
seine Reformation verstanden; ein 
jeil der Wut, die er gegen Thomas, 
Müntzer richtete, beruhte eben 
rauf, daß eo dom um nehr ging, daß 
er aus den Spiel Ernst zu machen 
begam. 

Es gibt Weiser für Entwicklung dos 
Bewußtsein: Wie kommen die soge- 
nannten Terroranschläge gegen die 
Einrichtungen der zivilen und vor 
allem militärischen Gowolt in der 
Bevölkerung an - erwecken sie Ab- 
scheu oder Gleichgültigkeit oder 
gar Schadenfraude? hie weit ädent- 
ifiziert sich der Bürger mit der 
Obrigkeit? 

Es hat wohl wenig Sinn Programme 
untere Volk zu bringen, die, wenn 
eo irgondeinnel a0 weit dat, auf 
‚ganz andere Menschen, ganz andere 
Verhältnisse treffen, als wir heu- 
te haben. Es ist Splbatbetrug und 


Zeitvergeutung, heute an Plänen 
zu basteln, im Glauben man bräuch-. 
te sie später nur aus der Schublade, 
zu holen. Aber die Zeit steht nicht 
still. Das Plänsschmieden ha 
großen Reiz für Leute, die Taten 
scheuen, Sa lang einer plant, 
braucht er nichte auszuführen, 
Auch Kritik kann als Alibi dienen. 
Denoch, den Biederämern, die uns 
ralen nicht immer so negativ ein- 
gestellt zu sein, möchte ich ent- 
gegnen: Zum Teufel mit eurer Wi- 
schi- Waschi-Ausgemogenheit, zum 
Teufel nit euch selbst, die ihr den 
Seustall nicht ausräumen wollt, 
weil vieleicht ein Körnchen Cold, 
des darin verborgen sein mag, mit 
weggekippt würde. Wolltet ihr es 
wenigstens herausbuddeln, doch da- 
rum geht es euch doch nicht; das 
bisschen Gold soll den ganzen 
isthaufen rechtfertigen. 

Wir können uns leichter darauf 
verständigen, was wir nioht wol- 
len, als was wir wünschen; der Hi- 
derstand im Dritten Reich war bloß. 
in der Ablehnung der Nazis einig, 


Dr 
die 


der Kapitulation auseinandergefa, 
den. 

Gegen ein System von Herrachaft, 
Ünterdrückung und Krieg Findet nun 
schon Bundengenossen. Wenn man De- 
tail geht wirds schwierig, da sind 
die Grenzen der Einigkeit schnoll 
wieder erreicht; apäteatens, wahrı 
wir die Familie als Übungsfeld all 
‚jener Verhaltensweisen entlarven, 
die die Gesellschaft, oprich der 
Staat, von den Bürgern erwarte 
Leistungszwang (statt Freude an 
der Leistung), Anpesung (statt 
Solidarität), Gehorsam (statt 
Selbstbestimmung), Pflichtorfül- 
lung (statt, Beuissensentuchei- 
dung). Und wie all die reaktioni- 
von Sprüche Lauten, die nur Unter- 
worfung umschreiben. Der vom 
"Grundgesetz" werbriefte Schutz 
der Familie dient nicht den Kin- 
dern sondern dem atı 
Mechtanspruch« No bleibt 
der Kinder auf "freie Entfaltung 
der Persönlichkeit" (Antı2)? Wie 
verträgt es sich z.B. mit demMili- 
tärdienst? Wer je zur Familie 
sagt, sagt Ja zum Synten, 

Dänit werden wir uns bei den Al- 
toren nicht viele Freunde machen; 
unter den Jungen können wir auf Zu- 
stimmung rechnen; wie können wir 
uns diese Zunt immun erhalten? 

In Grund weiß alle Welt, daß die 
Fanilie als Institution gar nicht 
mehr funktioniert und die Sohei- 
dumgsstatistik belogt es. Obmohl 
das Scheitern vorprogramiert Sat, 
verauch es Menschen immer wieder 
mit der Ehe. Aber die Einehe ist 
eine Erfindung des Hannes, der 
herrschen will; mütterlichen Ge- 
sellschaften iet sie, wie das Pri- 
vateigentun auch, Fiend; die Si- 
cherheit, die sie der Frau bäotet, 
ist ein dürfliger Ersatz der vor- 
enthaltenen Gleichberecht ägung. 
Die Kommune, also eine funktion 
jerende Wohngemeinschaft; eine die 
nicht rein materiell ausgerichtet 
ist; let keine völlig neue Lebens- 
form, hat, vielmehr lange Tradi- 
tion. Doch ist die Art: des Zusan- 
menlebens An Vergessenheit geraten 
und muß erst wieder neu eingeht 
werden; im Bewusstecin unvernuid- 
Jicher Rückschläge und LliGerfolge, 
hie die Familie auf den StnaL, 
könnte die Komnund auf, die Anar- 
hie vorbereiten. - Stefan Kafka 


"UND DANN WAR DA NOCH DIE FÄDERATI000000000N die 


 FLESH vom ORGA. GERÜST gefault waren 
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welmit dem Ziel der Organisierung zu 
iten, vorgegeben wurde mit: Absich 
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}|Die Aufgaben der Föderation wuchsen, d 
fiZeitung verlangte viel Arbeit, In. ver- 


N-D. LOL EC H 
BEGRABEN WURDE, nachdem ihr schon lange die letzten fasern 


A; raschenderweise über 150 Leute zus ganz | 
79 Süwbeyern, prominentester Gast war Au-) 
ggsen Seucıy. Es sollte sein letzter a 

‚fentlicher Auftritt. kaum einen. Monat! 


letztendlich chne Inhalt festzuhalten. Ar 


i 
;#° les in allem lässt sich sicher sagen, daß 
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Auflösung der AFSB' 


‚Ausgehend vom Artikel des Genossen 
P.K. im Spion 28, der wohl auch im 
FREIRAUM veröffentlicht wird, will 
ich hier mal versuchen, die Zu- 
stände in der Anarchistischen Fö- 
deration Südbayern ohne Scheuklap- 
pen und falsche Hoffnungen darzu- 
stellen. Meiner Ansicht nach, 
bringl: es nichts, die Augen vor den 
Mißständen zu verschließen. Auch 
Phrasen wie "Die letzte Schlacht 
gewinnen wär", ändern nichts an 
dem desolaten Zustand der Münchner 


‚Anarchisten. Die Zerschlagung die- 


ses Staatseystems und die Verhin- 
derung nouer "Zaren" wird uns nur 
gelingen, wenn wir auch uns gegen- 
über (ieh fühle mich da einge- 
sehloßen) . schonurigslos Kritik 
leisten und aus unseren Fehlern 
lernen. Gerade dies leistet der 
Artikel von PsK. nicht. Er ver- 
steigt sich sogar zu der Behaup- 
tung: "Alles in allem läßt sich 
sicher sagen, dal es besser aus- 
schaut als vor einem Jahr." Dar Ar- 
tikel läuft darauf hinaus, wieder 
einmal, wie schon so oft nach ge- 
scheiterten Initiativen, sich die 


"vermeintlichen Rosinen herauszu- 


picken und um "Gottes"Willen bloß 
nieht darzustellen, was wirklich 
os war, 

Nach dem Scheitern der ALM (Anar- 
chistische Liga München) und jetzt 
auch der AFSB ist es wohl an der 
Zeit, mit Uns selbat' zu Rate zu ge- 
hen und zu überlegen, was alles 
Falsch läuft bzw. falsch gelaufen 
ist. Jeder andere Weg wird uns nur 
weiter in die Sackgasse führen. 
Nun zu den Tatsachen, die demblau- 
äudigen Weltbild des Genossen P.K. 
Und anderen hoffentlich einen 
Denkanstoß geben wird. 

1. Schon bevor die AFSB bestand, 
hatte sich in München die FAU/ 
Anarchosyndikalisten gebildet. Der 


FAU/AS ging es nur darum, die AFSH 
als Durchlauferhilzer zu ihrer ei- 


genen Organisation zu benützen 
(auch ich habe dazu  gehöhrt, 
schim-..). Es war vom Anfang an ei- 


ne Spaltung von Syndikalisten und 
anderen Anarchisten gegeben. - 
2. Die Frauengruppe führte einen 
Kanpf in den eigenen Reihen, "An- 
archa-feministinnen" gegen "Femi- 
nistinnen", was bald zur Auflösung 
der Frauengruppe führte. 

3. Die Ükogruppe hat eigentlich 
nie bestanden, es fanden lediglich 
2 Treffs statt, bei denen mann/ 
frau sich nicht auf eine gemeinsa- 
me Plattform und Vorgehensweise 
einigen konnte, was auch schr 
schnell zur Auflösung führte. 

4. Der Ermiltlungsauschuß, mit 
großen Vorhaben gestartet (Info- 
Stand Fußgängerzone, Pressearbeit, 
Prozeßvorbereitung, usw. ), verlief 
sich auch bald im Sande, Nachdem 


zu einen Treffen nur noch 2 Genos“ 
sen kamen, wurde er aufgelöst. / 
5. Bei Aktionen und'Demonstratio- 
nen (Marsch gegen Ausländerfeind- 
lichkeit, Wiesenattentatsdemo, Na- 
ziparteitag, gemeinsame Veranstal- 
tung 35-h-Woche mit K-Gruppen) we- 
ren meistens nur 5 bis 7 Leute be- 
reit mitzumachen. Den Schlußpunkt 
bildete wohl die Nicaradua- demo 
am 26.1.85, zu der nur 5)Münchner 
Anarchisten erschienen, allerdings 
hatten wir 3 Fahnen dabei, wohl um 
unsere Schwäche auszugleichen. 
(lieber Genosse, etliche Änarchos 
waren auf der am selbigen \fag in 
Karlsruhe stattfindenden Hunger- 
streikdomo, außerdem hast du'wohl 
nur die in deinen Augen orgäni- 
sierten Anarchisten gezählt,d.S. 

6. Die Zusanmenarbeit mit K-Grup- 
pen (BuK, KPD, GIM, KEM, usw.), 
teils über. die Volksfront, teils 
über ‚den Zusammenschluß der rev. 


= ohne rosarote Brille 


inken in München betrieben, hat 
auch keinen Erfolg gezeigt. Auf 
der letzten gemeinsamen Veraristal- 
29.1.85 zur Machtübernahme 
chisten waren, wie üblich, 
nur 5 Anarchisten zugegen. Die Re- 
ferate wurden von KGM und BUK ge- 
halten. Angesichts von ca, 40 an- 
nesenden Kommunisten, und völliger 
Unvorbereitetheit unsererseits 
konnten wir in die Diskussion fast 
nicht eingreifen, obwohl wir als 
Mitveranstälter sufgeführt waren. 
Auch die- gemeinsame Schulung mit 
den revolutionären linken Orgsni- 
sationen in München, Mitte Feb- 
ruar, droht für uns zum Fiasko zu 


Was wollt ihr 
schlucken, 
bevor ihr Euch wehst? 

Wollt Ihr Euch so lange ducken, 
bis man Euch völlig zerstört? 
Habt. Ihr keinen Mut, 

fehlt Euch der Schneid? 

Die Chancen stehen gut, 

drum seid zum Kampf bereit! 

Es bleibt nur die Wahl: 

allein zu krepieren 

oder endlich einmal 

‚gemeinsam zu marschieren. 

Habt keine Angst vor dem Staat, 
denn der fürchtet uns. 
Schreiten wir zur Tat, 
DER SIEG STEHT BEI UNS! 


noch 


Gerhard 


alles 


werden. Die Schulung wird anhand 
der Texte von Lenin "Staat und Re- 
volution" und’ Mühsam "Die Befrei-. 
ung der Gesellschaft vom Staat" 
durchführt. Die K-Gruppen haben 
von uns ca. 20 Stück von Mühsams 
Schrift gekauft und bereiten sich 
intensiv auf die Schulung vor, Von 
unserer Seite hat sich keiner die 
Fühe gemacht, sich vorzubereiten. 
Außerdem ist abzusehen, daß, die 
meisten Anarchisten an der Them 
tik sowieso kein Interesse haben 
(obwohl die Schulung ein Beschluß 
der AFSB war). 

7. Die Aktionen der RAF- (Hunger- 
streik und Anschläge) veranlassen 
die Mehrzahl unserer Genossen, & 
nerseils aus falsch verslandener 
Solidarität, andererseits, um mit 
den Anti-Imps ins Gespräch zu kom- 
men, die Arbeit: in Richtung Ann 
chismus zu vernachlässigen. 


Fazit: 

Die Behauptung des Genonsen Prks 
(der zufällig gerade hier Sotzer 
ist), wir atänden heute besser da, 
als vor einem Jahr, ist völlig ver- 
fehlt. Wir haben uns in verschie- 
dene Richtungen zersplittert, un- 
Sere Kanpfkraft ist entscheidend 
geschwächt. Wir machen keine ei- 
genständige, Politik, sondern hän- 
gen\uns an andere Organisalionen 
an, sobald sie etwas machen (siehe 
RAF)| Unsere Eigeninitiative ist 
völlig gelähnt, Wir reagieren bloß 
auf Repreasionen des Staates, wir 
agieren nicht. Wenn wir aus diesen 
Teufelskreis nicht herauskommen, 
wirdl es in München keine eigen- 
ständige anerchistische Bewegung 
meh£ geben: Ich schlage deshalb 
vor, in der nächsten Zeit mit 
größtmöglichster Mobilisierung, 
einen großen "Ratschlag" der anar- 
chistischen Strönungen zu versu- 
chen, um überhaupt wieder halbwegs. 
auf die Beine zu kommen. 


GRAPPD 


‚aus dem 


ine zufriedene Bilonz können 
jene sehen, die um Weihnach- 
 ten/Neujahr in Mit langen an Wider- 
- standsaktinnen gegen die Pershings 
und alles, was danit zusanmen- 
hängt, beteiligt waren: 
= viel Blockaden von Militäpfehr- 


Bullen meistens mit. zu schwachen 
Kräften vertreten weren 
Beschädigungen an Fahrzeugen 
durch Farbeier, Zuekerstücke in 
Tanke usä., platte Reifen durch 
Krähenfüße, Schäden an Nachtürnen 
durch Stahlkugeln usw“ 

immer neue, 2.T. massenhafte 
indrängaktäonen in das Gelände, 
auch, untertags, denen die Bullen 
in allgemeinen hilflos gegenüber 
stehen 

= Schäden an allen Zäunen, eo geht 
"voran, dank sei den revolutionären 
Bolzenschneidern.,. 


so 
Leute war ganz gut, Weihnachten 
konnten die Bullen eine Blockade 
soger nicht mehr räumen, die Fahr- 
 zeuge mußten umgeleitet werden. 
Erfreulich ist, dad es bei allen 
Blockaden keine Festnehmen mehr 
gibt, daB Liegt 2.1, om entschlos- 
 __ seneren und geschickteren Vargehen 
des Denanstranten, z«T. sind Fest- 
‚nahmen mit einem zu hohen Polizei 
 aufgebot verbunden, und absühreok- 
ende Wirkung hatten Festnahmen 
nicht allzuviel. Daß die Yanks zu 
‚dbof zün Reketenbewachen sind, 
zeigte eine Eindringeklion von 
zei Freuen, die eret durch Flö- 
"  tenapielen und Arizünden von Kerzen 
im ärneneten Sicherheitebereich 
gefunden werden konnten» Wiel- 
leicht sollte man statt Kerzen, 
Flöten u.ä. mal andere Sachen mit- 
brängen, Langsam aber sichar haban 
es die Yanks verdient, aber meis- 
tens machen sie die Raketen sogar 
selbst keputt, wie die Unfälle im 
_ Walkerebscher Tal und in Heilbronn 
zeigen, } 


‚zeugen, oft ca, 1/2 Slunde, da die . 


unter den Augen der Bullen in das 
Haupttor breite Breschen geachnit- 
ten, sie nerkten es prat, als ganze 
Stücke des Meschendrehtes bereite 
herausfielen. Drei Leute wurden 
wegen angeblächer Sachbeschädägung 
‚dann aus der Menge heraus festge- 
nonmen, weitere Festnahmen wurden 
dureh Kettenbildung verhindert. 
Unscehöne Szenen gab os, als vier 
Junge Leute durch die Löcher 
krochen. Zwei wurden trotz erhabe- 
ner Hände von den dahänter stehen- 
den Anis nit Genehrkolben nieder- 
geschlagen, anschließend van den 
Bullen festgenommen. Die vier sol- 
len nun wegen "Hausfriedenebruch!! 
angeklagt werden. Ansähließend 
wurde das Tor von den Bullen stark 
bewacht und noch in dereelben 


Nacht von Arbeitern provisorisch 
repariert. Lustig war such, wie 
die Anis vergeblich mit einem Feu- 
erlöscher einem mitten auf der 
Straße angezündeten Feuer den Ga- 
raus machen wollten - kaum war der 
Feuerlöscher leer, flackerte es 
wieder auf. \ielleieht ein gutes 
Zeichen zum Jahresuechsel, In je- 
ner Nacht nurde auch, wie aus in- 
formierten Kreisen zu hören war, 
bei einem Einbruch in einen in der 
Nähe liegenden amerikanischen 
Übungsbunker ein. Sachschaden von 
mehreren 10.000 DM angerichtet, 
der vielleicht nochı größer genesen 
wäre, da die Aktionsgruppe durch 
entweichendes Gas vorzeitig zum 
Rückzug gezwungen wurde. Dad 
nächste mal eollen die Beteiligten 
halt Gacmasken mitnehmen. 


28 


Au at ne 
Radikalieierung der Denonstranten. 
Es ist nun z.B. (fast) normal ver- 
munnt zu sein, oder viele auch eher 
"bürgerliche" Leute schleppen 
Baumslänne auf die Straße uräe, 
und den Respekt var den "Sicher 
heitsbereich, ., Schußneffenge- 
brauch"-Schäldern hal nn fast. je- 
der verlaren, nenn man jene über- 
haupt: nach auffindet, denn die 
meisten nurden ja "demontiert". 
Nachteilig ist allerdings, daß der 
Wideretand zwer härter wird, aber 
nur von einen Teil der Friedens- 
bzw. Antikriegsbeweguna getragen 
oder unterstützt wird. Wichtig wär 
re, daß. auch größere Teile der Be- 
wegung den Schritt von Protest: zun 
Widerstand macheh, nur en kann 
auch verhindert. werden, daß es den 
Stat gelingt, bestinnt Kräfte zu 
isolieren und zu kriminalisieren. 
Für Hoffnungen iet also noch genü- 
gend Platz. 


. Andropow 


Danit die FREIRAUM-Redaktion oder 
der ehrenmerte 3. Andropen nicht 
durch den zuständigen Staalsanwalt 
dem Staatsterror zum Opfer fällt, 
distenziert. sich hiermit die Ro- 
aktion *ausdrlicklich von den mig- 
licherweise enthaltenen Aufzufen 
zur Genalt. Die verehrten Leser/ 
innen sellen diesen Artikel allen- 
Falle els Bericht, wie mensch es 
auf keinen Fall machen soll, ver- 
stehen. Keineafalle. darf es pas- 
sieren, daß in Mullangen immer 
mehr Menschen Widerstand leisten 
oder daD gleiches oder ähnliches 
etns an anderen Militär (NATO)ein- 
richtungen geschieht. 


in mu 


Traf sich eine ca. 150-köpfige 
jjaPanische Reisegeselischeft auf . 
den Varienplatz und schickte sich : 
'an entsprechend ihres Reiseplanes 
einen im Pauschalpreis enthaltenen 
“Besuch des bayrischen Landtags mit 
- anachließenden Empfang beim bayr: 
“schen Minieterpräsidenten vorzu- 
nehmen, Nach kurzen Auftakthinwei 
sen seitens der Reiseleitung mach- 
te sich die Gruppe, nach altem ja- 


enchen 


‚panischen Brauch mit brennenden ® 


"Fackeln ausge: 
zu ihrer nächlichen Stadtbesicht. 

|gung. Begleitet wurden sie dabei 
|von einer unacheinbaren Aborcnung 
|von Freundlich Mitarbeitern des 


üstet, auf den Weg W" 


Münchner Fremdenverkehrsantes, in 


ihrer orginal grünen Tracht, Die 
“fröhlich... traurigen ...bunten 
{+ eintönigen Jepanischen Gäste | 
l_hten des öfteren die Aufnerk- 
nahkeit unzeror traditionabewußten | 
Mitbürger und Mithü 

Iernrtige fornöstliche Bräuche 
normalerneine nur aus dem Fernse 
hen gewohnt, sind. Daß die Fried- 
liche Touristengruppe dabei noch | 
allororta unverständliche Frend- 
‚ eprachäige Laute, wie "WAA NAA" von 
| Mich gab, trug zwar zur Erheiter- 
"ung, nieht aber zum besseren Vor- 
ntändnis bei. Nachdem unsere Güs- 
te, weiterhin unverständliche ‚ 
"ortkenstruktianen Flüsternd, in / 
die Maximilnensstraße eingebogen 
War, mußte unser Reporter eine zu- 
hehmende Hektik bei den Angentell- 

en des Vnchner Frendenvarkehr: 
“anton Fostatellen (scheinbar war 
die Wonderroute nicht genau abge- 
sprachen), die erfolglos verauch- m 
ten. den japanischen Gästen ver- 
(ich zu machen, daß sie sich 
auf dem falschen Weg befanden 
Aber erst vor der Naximileans- 
brücke gelang es den aufgeschlos- 
ienen Herrn, die nun in einer 
(größeren Anzahl und mit Fünf 
Dienstwägen erschienen waren, die 
Reinegruppe mittele einer ‚ayboli- 
schen Erklärung, in Form eines 
jüber die Straße gaspannten Seiln, 
darauf hinzuweisen, daß der bayri- 
sche Landtag bereits geschlossen 
bei. Zuerat herrschte allgeneine 
Ratlosiokeit unter den Touristen, 
verbunden mit heftigen Diskussio- 
Anen, 
"radikaler Mitreisender erfolglos 
versuchte, ähre Kollegen zu ermun- 
|tern, dem Maxinilianeum dach mal 
nächtliche einen Besuch abzustat- 
‚ten. Ein nochnaliger Versuch, sich 
‚an anderer Stelle dem Objekt der 
Begierde zu nähern, nurde auf lie- 
:bensmürdige Weise von den gastge- 
; benden Antsträgern verhindert, und 
60 geben unsere Japanischen Freun- 
de einsichtevoll ihr hoffnungslo- 
(ses Ansinnen auf, wollte man den 


mi 
! 


‚gerinnen, die ir 


in Lan 
in seiner Ruhe stören. En entstan- 
„den darauf heftige Diskussionen 
3 iber den weiteren Verlauf des an- 
3 gebrochenen Abends: einige Japaner 


Anziehungskraft Haichausens gehört 
haben, eine andere Gruppe wollte 
zurück zun Marienplatz, eine ande- 
re nirgendwchin, und so trennte 
„man sich in alle Himmelsrichtun- 
gen. Ein Sprecher des Fremdver- 
kehrsantes dankte allen Japani- 
ih schen Gästen für ihr verständnis- 
volles Verhalten und wünschte ih- 
nen einen weiteren angenehmen Auf- 
enthalt in München-- UNSERER GROB- 
STADT MIT LEUCHTENDEM HERZ. Dos- 
"@& halb bleiben wir alle bei unseren 
Socken und fordern: MEHR JAPANER 
FÜR MÜNCHEN! 


‚Jonaten Jang, der Fliegende Kugel- 


wobei eine kleinere Gruppe 3 


‚en wohl von der alternativen f 


an.) peinlichen Mißverständnissen, auch Am 
Neuchtenden ) 


F Auch der bayrische König 
". hörte erst am nächsten Tag von dem 
} vermeintlichen Empfang» Wir em- 
3 pfehlen unseren Gästen gegen ihre 
N Reisogesellschaft eine entspre- " 
chende Klage einzureichen, damit 
sich derartige falsche Reischoff- 
schüren und damit verbundenen 
$® zum Wohle unserer 
Herzetadt, nicht mehr wiederholen, 


Er 


"Leserbrief 


"Ausweitung der " 


hate 


Der. Verein für Jugendhilfe e.V. 


u 
Sicht unterliegt”, betreibt Be- 
wichtungen Ft 
Der Verein erhält staatlicherseite 
finanzäelle Unterstülzung, die er 
zuc&kontsprechend zu verien- 
den Hat. Sn stellt sich z.B» Bun- 
üister Geisaler vor, wie der 
Stege sich im Hintergrund halt, 


und freie‘ Träger" unlerstützt, 
‚® denit. auch gleich das Anapruchsz 
.e denken der Bürger "ihren" Stanl 
gegenüber gebrenst nird. Dies ist, 
® die Tonne! = der Vorgang 
Dinner Verein vereotzte zwei San“ 
yaasine, um ihnen dan: direkten 
Kontakt. zu den Hilfesuchenden zu 
@ nehmen, Die Begründung Lieferte 
an 30.10.84 dns Ministerium für 
„© Arbeit, Gesundheit, Fanilie und 
Sozielorchung der baden-nöntlem- 
bergischen Landesregierung auf ei- 
ie Kleine Anfrage dor Grünen: 
Zueckentoprechend heidt: 
Die NPeraßntichkeil® des Sucht- 
kranken s0) zwecks sazieler und 
bezuflicher _Wiedereinuliederung 
s zu stahilisieren. Dazu menden an 
die Beraler/"Therepeuten" deren 
.* Pessnlichkeit betreffende Anfar- 
derungen gestellt, und zwar besan- 
dere. Zitat: 
> ch vorliegenden VeröffentLich- 
® ungen kam die Mitgligrlacheft in 
a. der Baglwenhevenung zu Diner Schär 
'. digung der Pereönlichknilsstzuktur 
* (wahlgemerkt der Beraler) führen; 
’» din Bauhwanbenegung enpfiehlt eine 


eine Gerängschätzung sozsaler No 
men. und Wertes 
wird, sofom es sich der Bewegung 
verschließt, als üborholter Be- 
ätandteil eines reprensiven Sy- 
«tan» angesehen; batraffene Eltern 
müsbeh oleo mit der Möglichkeit 
rechnen, als lästig belrachtet zu 
«Senden, 
"Beschäftigung von nog. Sanyassins 
513 Berator oder Thorapmuten für 
3 Suentietunke ist dahor generell ge- 
eignet, die Erreichung des Zumon- 
düngezuecks in Frage zu stellen. 
Das Ilinistersum für A, 0, F und 5- 
u. ardnung uird daher Zumendungen für 
; Teäger der Freien Hahlfahrtuprle- 
“98, die cog. Sanyasins als Berater 
\ oder Therspsulen für Suchlikranke 
beschäftigen, nicht: zu Verfügung 
‚atahlengt 
at eind die Anarahos dran? 


Ever Ekkehard 


us Elternhaus: 


Sindelfingen, Alexandorstr. 6, der > 
Träger dex freien ilohlfahntepfie- » 
"kainen staatlichen Auf- „® 


sptüngsstellen und stationäre Ein- »_ @ 
Drogenabhängige. „, 


'. Absendung vor dar Gesellschaft und ?,® 


Belrifft: Adieu FAU 
Hier meldet sich ein Genosse aus 
dem Roich des verladerten Bespens- 
tes, um unferzeichnenden Grappa 
von’ dor AMD und allen anderen In- 
teressierlen die Abspaltung der 
ARU aus einer anderen Sicht zu kan- 
mentieren« 

Zuerst. einnals Lieber Grappa! Lei- 
der iet dein Bericht. im FRLIRAM 
über weite Strecken wenig Informa- 
tion, vielmehr Interpretation. We- 
nig ann allerdings wird es haben, 
wenn ich jetzt deklaniere: Falsch 
an der Darstellung ist... richtig 
ist vielmehr... den Lener, dat 
die tatsächlichen Hintergründe 
nicht. kennt, wirds fürchterlich 
Janqueilen, und dann ist mir noch 
im Ohr von wegen keine neuen Gräben 
Schaufein nach der Trennung. Alco 
aut. 

Adfeu FAU? Ganz sicher nicht. Die 
Bündnisfrage hat bei unseren un- 
Verschiedlichen Einschätzungen, 
die letztlich zur Trennung führ- 
ten, die zentrale Rolle gespielt. 
Zur Fortführung dieser Diskussion 
möchte ich häer beitragen. 

Sind Konnunssten und Anscchisten 
natürliche  Hündniepartner, nur 
weil Sie sich beide als revolutio- 
när betrachten? 

Nein. 

Eine wesentliche Begründung haben 
dankensnertarmeine dio Artikel der 
"Beilage" vom 30.11.84 gez. wor 
(FAU W/A) und chl{AFSB) gelbst 
geliefert: Die Geschichte der Rus- 
Sischen und der Spanischen Revolu- 
tion lassen keinen Zweifel, daß 
die Kommunisten allen anacchist- 
schen Bestrebungen den Garaus ge- 
inscht haban, wenn ea sich ao ergab 
= ie im Spanien - eben auch im 
Verein mit bürgerlich-resktionären 
Kreisen. Die Kommunisten prapagie- 
zen ın aller Regel zur Realisier- 
ung ihrer gesallschaftlichen Var- 
stellungen einen starken allımfas- 


- Sonden Staat. Das iot ihr gutes Re- 


ch. Problematiceh für den Anarch- 
isten allerdings Jadurch, daß sein 
gesellschaftliches Ziol (u.a.) die 
Zerschlagung eines Jeden Slestes 


» 
» 
D 


"schen Kotmunisten und Anarchaaken 


det, don Jeder Staat, auch ein , 
kommunistischen, ist Ausdruck der 
Herrschaft von Yanschen Über Fen- ® 
schen. 
Dies ist a0 banal, daR es achon 
"schwerfällt, es immer und immer 
wiederholen zu müsaen. 
Wann Anaschisten ein Bündnis mit 
Komunisten schließen, nelche Pen- 
spektive Kann zugrunde Megan?  ® 
Es kann argumentiert werden, ded 
die derzeitigen Verhältnisae in 
Ger BRD unbedingt ein solches 
Bündnis erzwingen, um die Für sieh 
allein zu schwachen tavolutionaren 
Kräfte zu einen, 
Troffend an dieser Argumentation 
ist, daß alle revolutionären Sek- 
toren solidarisch im Kampf gegen 
Staat. und Kapital vorgehen nüssen, 
was punktuelle Bündnisse undae- 
noinseme Aktionen einschließt. 
Primär allerdings känpfen mir 
doch für unsere gessllachaft- 
lichen Ziele, der Kampf gegen 
pital und Stest ist notwendige 
Etappenziel, nicht es Ziel 
schlechthin. 
Wen auch eingestanilenermaen das 
anerchisticohe _ Kräftepotential > 
derzeit unterentwickelt ist, neo 
ein punktuelles Zusanmengehen al- 
ler revalutionären Kräfte nahelie- 
gen lädt, so gilt unmißverständ- » 
lieh, daß zwischen Konnunieten und 
Anarchisten in der Frage der ge- ” 
sellechaftlichen Zukunft unüber- 
brückbare AUfTassungert boatehen, 
Dies schließt m.Mn. ein dauerhaft 
angelegtes Ründnis, wie mit der 
Volksfzont vorgesehan, absolut 
aus, denn über dia gesellachaft- 
liche Zukunft kann und wird eo zui- 


keine Kompramisce geben. E 
Es sei daran erinnert, das nenr- 
fach Anarchisten im Lauf von Reva- 
lutionen die Erfahrung mach 
mussten, daß sie auch Von Komm 
nisten bis hin zur völligen Liqui- 
dierung bekämpft wunden - nenn ge 
schlosaone Bündnisse aus der 
Sicht der Kummunieten) ihren Zweck 
erfüllt hatten, 

Soviel zur Frage der nafürlichen 
Büdhispartner. 


Ein Genasse der FAU/LAS 


um der gemeinsamen Vollversammlung 
. derLeitungen von AAU, BWK, 
"FAU-HD(A). FAU/R. KG (NHT). KPD, PA: 


Diskussionsergebnis zum 
Thema "Revisionistische 
Länder/Sozialismus" 


Die Vollversammlung der Leitungen. 
von AAU (vormals AFSB), BUK, 
FAU-HDIA), FAU/R, KG(NHT), KPD 
und PA beschließt" weitere Unter- 
suchungen und Diskussionen auf fal- 
gende Fragestellungen zu. konzen- 
trieren: 


1. Inwiefern stellt sich im Verhalt- 
nis von herrschender Klasse und Ar- 
beiterklasse in den osteuropäischen 
Staaten/der USSR das alte Verhält- 
nis von Bourgeoisie und Proletariat in 
den __kapitalistischen/imperialisti- 
schen Staaten des Westens wieder 
her? Inwiefern liegen Unterschiede 
vor? 

1a._ Rolle des Privateigentums in die- 


sen Staaten; der Begriff des Pti- 
vateigentums und der Vergesell- 
schaftung in der Theorie der pro- 
letarischen Revolution; 

1b. Der. Gegensatz von. Handarbeit 
und Kopfarbeit; Der Widerspruch 
von Markt und Plan; 

rc, Ausbeutung in Planwirtschaf- 
ten; 

ie DDR — ein sozis 

Staat oder was? 

1. Der Begriff der neuen Bourgeoi- 
sie.in den Schriften von Lenin, 
Mao Tse-Tungu.a.; 


1d. 


ischer 


2. Wocin liegen nach dem Stattfin- 
den. antikapitalistischer/antiimperia- 
listischer Revolutionen die Ausgangs- 
„punkte und die Erscheinungsformen) 


"des etncuten Entstehens einer Klas- 


sengesellschaft, in der die Arbeiter- 
klasse unterdrückt wird? 


-imperialistischen. Staaten 


2a. Nivellierungs- und Differenzie- 
tungstendenzen in den betreffen- 
denStaaten: —— 

ab. Die Auseinandersetzung um die 
‚Theorie der Produktivkrafte; 

‚2c. Der Leistungsbegriff und das Lei- 
stungsprinzip: von den sozialisti- 
schen Klassikernbis zur heutigen 
Diskussion, 

2d: Rolle des Zeneralismus/Fragen 
desStaates. 


3. Die internationale Rolle der SU 
und der proletarische Internationalis- 


mus. 


Die revolutionären Sozialisten 
und der 8. Mai 1985 
3. Die gegenwärtige Auseinander- 
setzungen um den 8. Mäi als Datum, 
das für die Befreiung vom Faschismus 
steht oder als Datum, das für die 
"vielleicht größte Katastrophe" 
Dreggen) für &e Deutschen sehe 
kein Steeit von "bloß" historischer, 
sondern von aktueller politischer Be- 
deutung. Die an der gemeinsamen 
Vollversammlung am 2./3. Februar 
beteiligten Organisationen — AAU 
BWK, _ FAUHD(A),  FAUR, 
KGINHT), KPD und PA— betrachten 
esalsihre Aufgabe, den 8. Mai als Tag 
der Befreiung vom Faschismus zu ver- 
teidigen und dafür zu kämpfen, daß es 
‚dem deutschen Imperialismus nie wie- 
der gelingt, Faschismus zu errichten 
und Kriege zubeginnen. 
Nieder wieder Faschismus! 
Nie wieder Krieg! 
Um dieses Ziel zu erreichen, halten 
wires für nötig, uns für folgende For- 
derungen einzusetzen: 

— Verbot der SS-Nachfolgeorga- 
nisationen, der NPD und aller anderen 
faschistischen Organisationen; 

—_ Kampf der wachsenden Auslän- 
derfeindlichkeit; _ wirtschaftliche, 
soziale und politische Gleichberechti 
gung der in der Bundesrepublik leben- 
den Ausländer; gegen die Pläne der 
Bundesregierung, die Ausländerge- 
sctze weiter zu verschärfen; An- 
nulliecung des Ausländergesetzes; 

— Anerkennung der DDR und der 
bestehenden Grenzen in Europa; An- 
nullierung des Wiedervereinigungsge- 
botsim Grundgesetz und aller diesem 
Ziel dienenden Maßnahmen, Institu- 
tionen usw. 

— Stop der personellen und waf- 
fenmäßigen Verstärkung der Bundes. 
weht; Senkung des Rüstungshaushalts; 
Weg mit dem geplanten Zivilschutz- 
Beserz; 

= Weg mit den Mittelstrsckenra- 

keten; BRD raus ausder NATO! 
In diesem Simn werden sich die oben. 
genannten Organisationen an den 
antifaschistichen Aktivitäten zum 8. 
Mai 1985 beteiligen. 


2. Anfang Mai führen die westlichen 
in‘ Bom 


ihren Weltwirtschaftsgipfel durch, 


= u 


Wir empfchlen den Leitüngen unserer 

Organisationen, anläßlich dieses Tref- . 
fens.derimperialistischen Staatscheis 
zu deren expanisionistischer Wirt-. 
schaftspolitik gemeinsame örtliche 

Veranstaltungen Ende April/Anlang 
Maidurchzuführen. 


3. Auf Drängen der Bundesregierung 
wurde in der ökfentlichkeit wochen- 
lang das diesjährige Motto des Schle- 
siertreffens diskutiert. Die Bundes- 
tegierung ergriff die Gelegenheit, 
ihre revanchistischen Ziele zu bekräf- 
igen und zu popularisieren. 
Motto des Schlesiertrekfens 
Yertreibung— Schlesien bleibt unser: 
Zukunft im Europa freier Völker" um- 
schreibt die revanchistischen Ziele 
jetzt nach viel genauer als das erste 
Motto. 5 

Wir begrüßen die Initiative des Ar- 
beitskongresses der "Volkstront" vom 
November letzten Jahres, der be- 
schlossen hatte, verstärkt den fa- 
schistischen Kräften entgegenzutre- 
ten und Aktionen gegen die nationale 
und chauyinistische Mobilisierung und 
Kriegshetze zum nächsten 17. Juni 
durchzuführen. 

Zur Unterstützung solcher Aktivi- 
täten werden wir ein gemeinsames 
Flugblatt gegen die revanchistische 
Politik des BRD-Imperialismus her- 
ausgeben. 


Unterstützung 

Forderungen der Politischen 

Gefangenen 

Am 3. Februar erörterten die Lt 
tungen von AAU, BWK, FAU-HD{A) 
FAU/R, KG (NHT), KPD und PA die 
Lage im Hungerstteik von Politischen 
Gefangenen. Sie stellen fest: 2 
1. Die Ablehnung der Forderungen 
der Gefangenennach 
"Haftbedingungen, wie sie in den“ 
‚Genfer Konventionen als Mindestbe- 
dingungen gegen Folter und Vernich- 
tung für Kriegsgefangene festgehal- 
tensind: 

— Zusammenlegung mit' den Ge- 
fangenen aus dem Widerstand und al- | 
len kämpfenden Gefangenenin gtoßen | 
Gruppen E 

— Abschaffung der Einzel- und | 
Kleingruppenisolation und. der aklı- 
stischen und optischen Ausforschung 
und Kontrolle 

—. Aufhebung der Kommunika- 
tionssperre: Besuche, Briefe, Blicher, 
freie politische Diskussion und Infor 
mation," 
ist reaktionär und zielt auf Vernich- 
tung. 1 


2. Die GRÜNEN haben einen Ge- | 
setzentwutf gegen "unmenschliche 
Haftbedingungen“ in. den. Bundestag. 
eingebracht. Die Leitungen sehen in 
der Unterstlitzung eines Gesetzes ge- 
gen Folter in der BRD ein Mittel, ge= 
gen Bolations- und Vernichtungshaft 
tätig zu werden. = s 


il „1, entsenden. Respektiecung des Rechts Ni 


= 


= 
2 
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NICARAGUA-Demenstration 


München. 30.01.1985 anı 26. Januar logten rund 1000 
Menschen dein Aufruf des “Münchner Aktionsforum Mit 
telamierika" (MAMA) zu einer Demonstration unter der Lo- 
sung "Hände weg von Nicaragua & Bi Salvador! Frieden und } 
Selbstbestimmung für die Völker Mittelamierikast". In der [3% 
MAMA arbeiten ca, 25 Gruppen, Organisationen und Par-F} 
teien (DKP-Spektrum, Grüne, Yolkstront, GIM, Triedens- 
und "Dritte Welt’-Initiativen u.A.) zusammen. In einem ® 
Flugblatt der MAMA wurde u.A. gefordert: "Wir fordern 
die Bundesregierung deshalb auf: Keine weitete Teilnahme, 
von Schitfen der Bundesmarine an den Manövern der US 
Flotte in der Karibik. Wiederaufnahme.der Entwicklungs- 
hitte an Nicaragua In vollem Umfang. Sofortige Auszah- 
ung des bereits 1081 genehmigten Kredites von 4a Mio. 
DM. Aufhebung des Verbots an den Deutschen Entwick- 
> Jungsdienst, weiterhin Entwicklungshelfet nach Nicaragua '; 
uns auf 


2% seinen eigenen Entwicklungsweg und aktiven Widerstand 


Si jegliche, NATO-Strategien, die dem entgegenste- 


Ag darität mit einer eigenständigen und gleichberechtigten 
#2 Entwicklung in der "Dritten Welt" auszudrücken". Welche 


2 Die Parolen und Transparente der Demonstration richte- 
te 


= 
BANNDO. ‚Auf-der Abschlußkundgebung berichtete der Bat- 


hen, Wir fordern die Stadt München auf: Eine Städtepart- 
* nerschate München-Managua zu gründen, um unsere Soli- 


Interesse Kapital und Regierung der BRD in Mittelamerika 


verfolgen wurde nicht aufgezeigt. E 


sich hauptsächlich gegen den US- Imperialismus und die 


Ischafter Nicaraguas in Bonn, Herberto Incer-Moraga, über 


= DER-Baycen, Pritz Schlösser, griff in seiner Rede die 


‚Politik der USA scharf an, gegenilber der Bundesregierung. 
initerstützte er die 0.2. Forderungen der MAMA, weiter] DOKUMENTATION 


setzte auch ersich für eine Städtepartnerschaft Münchens 
mit Managua ein. Während der Kundgebung wurden von 
“Reinigen Teilnehmern die Personalien aufgenommen = sic 
solleneine US-Elagge und eitie Rcagan-Puppe angezündet 
haben. Die vom BWK verteilten Flugblätter, zue Unter- 
stützung der Forderungen der policischen Gefangenen in 
der BRD, stießen auf großes literesse. — (ror) 
RE en 


a 


#7 darauffolgenden Montag Birel verh 
7 
& 
2 
B 


ufdie aktuelle Lage in seinen Land, Der stellv. Vorsitzende * 


der hungerstreik iet abgebrochen wor- 
‚denund wer istdarüber nicht erleichtert 
ie bilanz ist schlimmer, als wir vorher. 
geWuß haben: 
= ein toter genosse in stuttgart 

‚morde an zwei leuten, bei deren tod 
keiner aufatmet, der unter ihnen gelitten 
hätte, warum wurde walter reder nicht 
in graz erschossen? 


soziale und poliische gefungen® mitge- 
zogen bätten. wenn dis forderungen nur 
Irgendwie bezogen auf.den koası erwei- 
Ierungsfähig gewesen wären 


Jik bis krümmel, das schweinepresse 
und bullen auf das konto der va verbu- 
‚&icn. wollen, damit die fahndunaser- 
folge kommen 

— schlioßlich das gespenst einer west- 
europäischen kommunistischen zu- 
il, das den vorwand für eine neue 
Stufe der dt.-französischen innenaufrl- 
tung liefert 

der hs, seit 83 Im gespräch, sommer 84 
von rebmaun angekündigt, war ver- 
damm gut getimt. nach der niederlage. 
im "heißen herbst‘ und der laute und 
desotientierung in 4 bietet sich ein pro- 
Je zum efren an, ds vollkommen 
Ir ist und aufer is und krieg dem 
kriegsimperialimus überhaupt nichts rü- 
erbringt. daß <o viele genossen darauf 
abgefshren sind, zeigte welche guten 


85. Gezen 23 Uhr verteilen ca. 20 tirki- 
A vor den Münchner BMW-Werken Fun 

biatter gegen die ft den nächsten Tag angekündigte Ver- 
sammlung der "Grauen Wölfe" im Schwabingerbräu Is. 
letztes Nachriehtenheit). Als wenige Minuten später Mit- 
glieder der "Grauen Wölfe" dazukommen, die faschistische 
Parolen rufen und mie Einladungsflugblättern zu dieses 
Versammlung aufufen, schlägt Birol 
Flugblätter aus det Hand, Es kommt zu einer Ranpelei, in. 
deren Yerlaut ein Mitglied der "Grauen Wülfe" durcli Mes- 
serstiche verletzt wird. Die inzwischen eingetroffene Po- 
Iizei verhaftet Yüksel, der in der Nähe war, etwa 20 Minu- 
ten später auch Mehmet, der in.der Ranpelei eitien Zivilbe- 
amten geschlagen hatte, den er für einen Faschisten gel 
tenhatte. 

Am nächsten Tag zieht eine Demonstration genen die 
"Grauen Wölfe" mit.ca. 100 türkischen und deutschen Teil- 
nehmern am Versammlungsort Schwabingerbrzu vorbei. 
Von dort aus wird dee Zug von Mitgliedern der "Grauen 
Wale", unbehindert von der Polizei, gefilmt und einzeine 
Leute mit Teleobjektiy totagrafiest. Aufgrund dieser B; 
der, dieder deutschen Polizei übergeben werde, wirdam 
tot; Er soll, laut Auss 
sage der "Grauen Wölte, einen ihrer Leute nit. dem Mes- 
ser verletzt haben. 

Birolist unschuldig! Dies zu beweisen wird aber schwie- 
tigsein, da alle.an der BMW-Aktion beteiligten tückis 
‚Antitaschisten, die als Zeugen infrage kommen, 
schen auch von dez Polizei gesucht werden, Alle drei Ve. 
haftete, denen Körperverletzung vorgeworfen wird, sitzen 
zur Zeit In Stadelheim in U-Hare 

Zeugen des Vorlatls sollen sich bei RA Frey 12014530) 
oder bei RA Hagen la713222) meld 


Erklärung der »Revoluitionären Zeilen« (RZ) 


Die Bilanz ist schlimm 


nf bieiben_ in. prepägundii 
icbetzwesk und drleken ee wi 


daß sie Ihren 10d in kauf nehmen, mei 
siert wird Kir ein form von guerila, 
Is, beidem in xknästen zb in ar 


tendenz istkrieg. 
‚der krieg spielt sich Anders db, als 


feuerwerk quer durch die repub- | genossen der raf sagen. wir haben 


yolution haben andere fronten als 
ärblöcke. 
om. yankes-imperiälismus 


der nato geführt. Imperialismus ist, 
mer noch klassenkamipf ben gegen 


‚dung und täglicher völkermord. 
den kampf um ein besseres Ich: 


genial 
Fevolutionäre zellen 


den 


mangel en perspektivg und veranke- 
rung. die besten aktianen, die gear", 


8 


liche gegenrnscht aus. mobilisiert wird. 
‚nur noch, wenn 30 genossen erklären, 


il: 
die 


Sich selbst dixkreditiet und mit der kein. 
mensch mehr beftelung verbinden kann 
mobilisiert wird mit der phrase haupt- 


die. 
hr 


die absicht, den radikalisierten Nügel 
der fiedensbewegung zu spielen und 
auf ihre ablenkungsmandver hereinzu- 
fallen. der klassenkampf und die weltre- 


die 


ie befreiung der volker 

verlief 
nicht über moskau und den bolschewis- 
mus. der wirkliche soziale krieg Regen 
die Völker der drei kontinente und teile. 
der klassen in westeurnpa wird nich!von. 


un 


(en, ausbeutung, armat, soziale verelen- 
asien 


für den aufbau der sozielrevolutionären 


Heltwirtschaflgiprel 
Anfang Mai in Bonn 


Am 9.2. Fand in Göttingen eine bun- 
Ausueite AkLignskonferenz zumbelt- 
witschaftgipfelstall, ie der Name 
schon ahnen 1ößt, erinnerte das Ba- 
Ä| 22 stark an Konferenzen zu Frini 
beweglen Zeiten. SU Leute aus allen 
Schubladen: BBU, Kirche von Unten, 
AntiKrieg, Mittolsmerika, Grün- 
Alternativ, Buf und natürlich die 
Autanemen mit gesanderten \orbe- 
peitungstreffen am Varabend. Das 
hesdt den ganzen Tag Streitereien, 
Profilierungsversuche, Parteifeh- 
den, persönliches, Ausarenzungen 
und vor allen Abstimmungen“ 
Die Ergebnisse 
1. Es all an ne Mischung aus Tribu- 
nal und Gegenkonferanz gaben mät dan 
ihemen: Weltwirtechaftskrise, 
NATO-Kriegspolitäk, AU: Jahrestag 


ı 


3, Anfang März gäbts vieleicht noch 


naKunferen2. 
Eigentlich sollteklar sein, daßnir 
‚den Herren (und der Lady d,5.) so 
weit wie möglich dazwischen pfu- 
schen, aber ah München läuft 
wieso wioder alles vorbei, Wi 
nänlich in anderen Städten schen 


‚rend 


ER 


Weil oseine gute Münchner Tradition ; 
ist und weils Spaß macht, fanden : 


© sich pünktlich zur Jahreswende so 


100 Leute vor dön Frauenknast Neu- 
deck in, un dee neue Jahr zu bes 
grüßen und ein bißchen Selidarität 
mit den Gefangenen {mit allen) zu 


* bekunden. Schän wars zu sahen, daß 


lange Veranstaltungen während der F 


Cipfel-woche geplant: Rind, muß 
mensch als Minchnor/in schan nach 
Göttingen fahren, un ZU erfahren, 


daß es In unserer (unserer?) Stadt + 


sichmit diesem Thana beschäftigen 
{das int ja der Gipfel d.5.). Aber 
warum ärgern, in unserer schönen 
Stedt, Fand dieses Wochenende ja 
völlig ungehindert dio 22. Intar- 


" macht‘) 


sich in München ein "harter Kern" 
von Autonomen gehalten hat. Feuer- 
werkskörper und Raketen flogen in 


den Innenhof und viele (leere) Sekl- 


$ fleschen auch» Sehr synbolträchlig! 


Bis zum nächsten Jahr! (Fehl toll, 
sie sich so Jahr für Jahr dar harte 
Korn Münchner Autenomer bamerkbar 


der NiederInge des Hillerfaschis- Nehrkundkonferenz 
me, Frauen-Pabrisrchal, 

2. Zu ner Dono am &. Nei gebe wagen. 
dem Nerv, keine Abstinnung mehr 
(nozu auch), obwohl die meisten da- 
für veren. 


nationale 


27.2.85 und am 6.3.85, um 19,Uhr, im | 


| Grünan-Stadtbürn, Colloseumatr. 6 / 


dessert ; pfalzer auf kraut 


Zoff gegeben hat (immerhin hat München gegen Nürnberg in einer hel- 
denhaften Schneeballschlacht gewonnen), war zu erwarten; bisweilen 
ist eben nur" eine Latschdeno angebracht. Schlimm daran ist, wie die \ 
Schwandorfer BI und andere institutionsorientierte Kreise schon jetzt 
wo die ganze Sache erst am Anfang steht, versuchen alle Ansätze von 
Widerstand in legale appellative Bahnen zu lenken: 
Da wird die Demo vom "Bauplatz" (bestehend aus Kald und Wiese) nach 
Schwandorf verlegt. Auf der Kundgebung werden die Bayernpartei, die 
Republikaner, die JU und ähnliches herzlich begrüßt - und die SPD 
und fast alle anderen Redner schwafeln was von gewaltfrei, mit allen 
tegalen Mitteln, die Regierung auffordern, etc. pp. Interssant, wie 
sich die SPD einerseits in der Oberpfalz wieder einnal bürgernah als 
NAA - Gegner profiliert, während sie das hahlrersprechen Ohu - Aus- 
stieg intern schon längst in den Papierkorb geschnissen hat 
Daß alle Erfolge, die die Anti - AKW - Bewegung bisher erzielt hat, 
pur daraus entstanden sind, daß die Herrschenden Anget davor hatten, 
daß die Rekion unregierbar wird (Wyhl u.a.); daß das nicht durch Ap- 
pelle erreicht wird, sondern nur durch konkreten Widerstand vor Ort, 
und die Voraussetzung dafür die Solidarität Aller mit allen Aktions- 
formen, vom Info = Stand bis zur Sabotage, int, das hat Jenz Scheer 
gesagt, nur leider erst nach der Großdene auf dem Bauplatz, wa sich 
noch die paar taugend Hänsel und Gretel verirrt hatten, die das eh 
schon wußten (?). : 
Für sa manchen Bürger, der mit ratlosen W4A - schlecht - was - nun - 
Gesicht auf dem Schwandorfer Marktplatz 
wesentlich gewesen. Damit diese Neasage rüberkennt, haben die Leute 
ror Ort noch !ne Menge zu tun, und ihr und wir unterstützen pie na- 
türlich dabei wo'e geht, gell 
33 
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‚geöffnet von 17-1 Uhr 
warme Küche 18:23 Uhr 


8000 München 2, a | 15, 
Nähe a | Tei 526927 


FREIHEIT WIRD KEINEM GESCHENKT, 
‚MAN MUSS SIE SICH NEHMEN. 


MÜNCHNER ZEITUNG FÜR ALLE, DIE 
SICH NICHT ALLES GEFALLEN LASSEN! 


"FÜR IMaRK AN JEDEM BESSEREN Kı0: 


er 
\y mM von Disco 
bis Studio 
große Auswahl - kleine Preise 
alles zum AusprobjerenMieten u.sog.zumKaufen 
Neureutherste18  Mü40 


& sronton/ 089-271 83 72 


Gum 


zeRung der frien arbeiter - union /rätekemmünisten. 


Das gemeinsame Halb.jahresprogramm DISSERTATIONEN, DIPLOMARBEITEN, BROSCHÜREN 
der "Initiative für politische 
Bildung von unten! (München) und des 
"Vereins für zukunftweinendes Leben 
und Lernen" (kirzburg) ist or- 
schienen. 

Angeboten sind Seminare und Zu- 
kunfimwerkstätten zu Thenen wier 
Andere Arbeitfonmen in politischen 
Gruppen/ Utopien/ Gesundheit/ neue 
Technologien/ Ükologie/ Theater/ 
Trinden, ats offene Seninare und für 


A 3, A & Kopien, Binden, _ doppelseitig kopieren, Falien-Koplan, 


j] Layout- und Schreiberbeiten _ sihfenlos verkleinern und vergrößern 


Schnell, preiswert, zuverlässig boste Qualität 


Kopie auf Umweltschutzpupier &-,08 Di 
PROFI DRUCK -der andere Kopierladen 


bestehende Gruppen im bayerisch- Adalbertsts.10 im iof 
Tagora 2x150 Wett-Anlage 


.20-18,30 8049-13 regelmäßig Blderausstellungen 


I; slidnutnchen Raum. 

1 ist.nenen 2 DM in Brief- 
kommen beifritzLelach, 

rat. 18, 8910 Dielen. 
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